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Die Sprachcnverordnung in 
Oesterreich.

Am Mittwoch Nachmittag fand, wie aus 
Ären mitgetheilt wird, in der Wohnung des 
Reichsrathsmitgliedes Grafen Thun eine 
Berathung der verfassungstreuen Großgrund- 
oescher statt, an welcher 22 Personen theil- 
nahmen. Nach Begrüßung der Anwesenden 
durch den Grafen Thun wurde nach leb­
hafter Erörterung ein Schlußergebniß folgen­
den Inhaltes festgestellt: Das Ergebniß der 
Berathung wendet sich gegen die Sprachen- 
verordnung, verurtheilt die gegen die Ver- 
sassung betriebene Agitation und erklärt: 
Der verfassungstreue Großgrundbesitz wird 
für die Vertheidigung der Verfassung überall 
mit aller Kraft und mit Einsetzung seines 
ganzen Einflusses eintreten. Es sei selbst­
verständlich, daß alles zur Schlichtung des 
nationalen Streites unternommen und ge­
eignete Schritte aufs nachdrücklichste ge­
fördert werden würden. Der Großgrund­
besitz erkenne an, daß dem nothwendigen 
Zusammenleben der verschiedenen Nationali­
täten Oesterreichs vor allem gewisse Opfer 
gebracht werden müssen; aber bei dem 
heutigen Zustande der Dinge halte er sich 
für verpflichtet, die Regierung daran zu er­
innern, daß der deutsche Volksstamm nichts 
unrechtes begehe, sondern nur seine Pflicht 
erfülle, wenn er seine durch das S taats­
grundgesetz gewährleisteten Rechte und die 
Erhaltung und Pflege der Nationalität und 
Sprache gegenüber ausschweifenden staats­
rechtlichen und nationalen Plänen mit aller 
Kraft vertheidige. M it diesem Kraftgefühl, 
Alt der Würde und Pflicht des deutschen 
Volksstammes in Oesterreich finde er es nicht 
vereinbar, daß das nationale Bewußtsein sich 
öu Handlungen jenseits der schwarzgelben 
^renzpfähle verleiten lasse. Diese Richtung 
verurtheile er und warne eindringlich davor. 
Das Schlußergebniß bespricht sodann die 
Haltung der Regierung nach dem Schlüsse 
des Reichsraths und erklärt, dieselbe sei im 
Irrthum, anzunehmen, daß eine große, im 
Volke wurzelnde Bewegung durch Polizei- 
lnaßregeln unterdrückt werden könnte. Ohne 

und ohne Voreingenommenheit gegen 
mciL?b Rationalitäten werde der verfaffungs- 
m e^«^°ösrundbesitz den deutschen Stam- 
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reich mit ? ^ u n g  der Deutschen in Oester- 
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und Billigkeit getragen nach allen Seiten, 
könne Hilfe bringen. Die Lösung der Krisis 
könne nur erfolgen und Oesterreich könne 
nur dann von unberechenbaren Gefahren 
bewahrt werden, wenn das Reich vor einer 
in diesen Mitteln und Zielen unklaren, that­
sächlichen Rückbildung gesichert sei, wenn dem 
deutschen Volksstamme, dem ältesten Sohne 
der Familie der österreichischen Völker, von 
dessen hingebender Treue die erlauchte Dynastie 
durch Jahrhunderte Beweise erhalten habe, 
die berechtigte Stellung gewahrt bleibe.

Politische Tagesschau.
Von dem neuen Vize-Präsidenten des 

Staatsministeriums v. M i g u e l  wird nach 
der „Mil. Pol. Korr." behauptet, daß er in 
kürzester Frist eine p r o g r a m m a t i s c h e  
R e d e  halten werde. Dieselbe werde von 
den Bielefelder und Kölner Ansprachen des 
Kaisers ausgehen und eine nähere Darlegung 
und Erweiterung jener jetzt in den Vorder­
grund geschobenen Gesichtspunkte bringen.

Der mit der Vertretung des S taa ts­
sekretärs des Auswärtigen Freiherrn von 
Marschall, der auf seinen Posten nicht 
wieder zurückkehren wird, beauftragte Bot­
schafter von B ü l o w ist vom Kaiser von 
Oesterreich in Audienz empsangen worden 
und wied auch unseren Kaiser auf der Fahrt 
nach Petersburg begleiten. Die Annahme, 
daß Herr v. Bülow ausersehen sei, die 
Leitung des Auswärtigen Amtes definitiv 
zu übernehmen, hat damit eine gewisse Be­
stätigung erhalten. Aus einer Auslassung 
des „Berl. Tageblatt", dessen Beziehungen 
zum Frhrn. von M a r s c h a l l  im Tausch- 
Prozeß zu Tage getreten sind, geht hervor, 
daß sich der jetzige Staatssekretär nicht gern 
von seinem Posten trennt, denn es ist von 
„dunklen Mächten" die Rede, die ihn zu 
stürzen beflissen wären. Bekanntlich war 
auch davon die Rede, daß Herr von Bülow 
im Herbst an die Stelle des Fürsten Hohen- 
lohe als Reichskanzler treten werde, da Fürst 
Hohenlohe zurückzutreten gedenke.

Die Entscheidung in der Lippe'schen 
Thronfolge hat welfische Kreise veranlaßt, 
wieder in eine Bewegung zu Gunsten der 
Ansprüche des  He r z o g s  v o n C u m b e r -  
l a n d  auf den braunschweigischen Thron ein­
zutreten. Ob die Frage anläßlich der 
jüngsten Anwesenheit des dänischen Königs­
paares in Gmunden bei dem sogenannten

Familienkränzchen zu Penzig, dem auch der 
Kaiser von Oesterreich beiwohnte, erörtert 
worden ist, entzieht sich natürlich der öffent­
lichen Kenntniß. Die Bedingungen, unter 
denen von einer Zulassung des Herzogs von 
Cumberland auf den braunschweigischen Thron 
überhaupt nur die Rede sein könnte, sind 
ihm selber hinreichend bekannt, ebenso, daß 
sich davon nichts abhandeln läßt.

Der neue R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  
von M ü n ste r, Herr Gescher,  hielt bei 
dem Bezirks - Thierschaufeste in Warendorf 
eine Rede, worin nach dem „Westfalen" 
folgende Sätze vorkamen: „Ich habe gesehen, 
daß der westfälische Bauer sich unterkriegen 
läßt; er schafft, er arbeitet und erzielt auch 
Erfolg. Ich weiß, die Landwirthschaft hat 
schwere Zeiten durchzumachen; diese liegen 
begründet theils in der Konkurrenz des 
Auslandes, wo Raubbau mit dem Boden 
getrieben wird, theils im wilden Jntereffen- 
kampf. Dadurch ist die Landwirthschaft 
zurückgegangen. Doch d a s  wi r d  a n d e r s  
w e r d e n ;  ihre Kraft hat sie gezeigt, sie hat 
ihr gutes Recht im Jntereffenkampf gefordert." 
Möchte der Regierungspräsident recht be­
kommen, daß es „anders wird" für die 
Landwirthschaft!

Auch in der C e n t r u m s p a r t e i  werden 
Stimmen laut, welche die demokra t i sche 
Vo l ks ve r he t z ung  rückhaltlos verurtheilen. 
So schreibt die angesehene „Augsburger 
Post-Ztg.": „Wir wünschen eine Konsolidirung 
der Reichspolitik in konservativem Sinne. 
M it den liberalen Gruppen kann man nicht 
regieren, erstens, weil sie nicht stark genug 
sind und sich politisch widerstreben, zweitens 
weil man eine christlich-konservative, positive 
Kirchen-, Schul-, Wirthschaft^- und Sozial­
politik, gestützt auf den Liberalismus, nicht 
führen kann. Darum ist eine kräftige kon­
servative Partei nöthig, auch das Centrum 
bedarf derselben; es hat mit ihr seit 1879 
jede Reformarbeit zu Stande gebracht und 
wäre, dieser Stütze beraubt, im Reichstage 
ohnmächtig. Aus diesem Grunde lassen uns 
die lächerlichen Schlagworte der norddeutschen 
liberalen Presse über „ J u n k e r  und 
Agr a r i e r "  ganz kalt; wir brauchen die 
Junker und Agrarier, sobald wir etwas 
Positives im Reichstage durchsetzen wollen. 
Man kennt jetzt keinen ärgeren Schimpf­
namen in der liberalen Presse, als „Junker 
und Agrarier"; es sind das S c h l a g w o r t e  
ohne  I n h a l t ,  welche auf  Tä u s c h u n g  
berechnet  sind."

I n  d e r , deutschen Presse währt der 
Meinungsstreit über das Ve r e i n s g e s e t z  
fort. In  vielen Kreisen lebt man noch 
immer der Hoffnung, daß ein Theil der 
Nationalliberalen durch Stimmenthaltung 
dem Gesetze die Annahme verschaffen wird. 
Andererseits bedauert man aber auf das 
lebhafteste, daß es einzelnen tonangebenden 
Personen gelungen ist, die nationalliberale 
Partei nach der linken Seite hinzudrängen.

Die S c h ä d l i c h k e i t  d e s  T e r m i n ­
h a n d e l s  wird mit aller Schärfe gerade 
von Kaufleuten betont. So schreibt ein 
Großkaufmann, Herr A. van Gülpen, in einem 
Artikel in der „Kolonialwaaren-Zeitung", 
der sich in sehr nachdrücklicher Weise gegen 
den modernen Terminhandel wendet, u. a. 
folgendes: „Werthe vermehren, nützt der
Menschheit, Werthe entwerthen, schadet i h r ; 
wir stehen heute Handelsarten gegenüber, 
die dem Gemeinwohle schaden, und die sich, 
unkontrolirt von der Gesetzgebung, theils an 
unseren Börsen gebildet, theils durch das 
Gesetz um die Goldwährung gruppirt haben. 
Im  Handel will jeder verdienen, dort lebt 
der Egoismus voll auf; es boten sich Aus­
sichten, in den durch den modernen Verkehr 
auf andere Grundlagen gestellten Handels- 
verhältniffen auf eine neue Art viel Geld 
zu verdienen, und die Menschen, die die Aus­
sichten erkannten, haben Gebrauch davon ge­
macht. An der Börse werden die Werthe 
hin- und hergeschoben. Der Schaden des 
einen rührt den anderen wenig, dort pulsirt 
automatisch das Blut (der Besitz), aber es 
duldet auch dort das große Gemeinwesen des 
Staates nicht, daß sich lange Zeit hindurch 
Umsätze bilden, die dem Gemeinwohl 
schaden, indem sie gemeinsame Werthe ent­
werthen. Die Konvulsionen bei der Präsi­
dentenwahl in Amerika, das Verbot des 
Getreide-Terminhandels bei uns, sind Zeichen 
daß die Aufmerksamkeit in Amerika allgemein, 
bei uns wenigstens eines Theiles der Be­
völkerung darauf gerichtet ist. Bilder aus 
alter Zeit tauchen auf. Das „goldene 
Kalb" hat sich ausgewachsen und ist zum 
„goldenen Stier" geworden, der, durch die 
Goldwährung von allen Fesseln befreit, heute 
mit den Hörern des Terminhandels die 
anderen gemeinsamen Werthe der Menschheit, 
unser Silber, unser Getreide, unseren Acker 
angreift, das Platte Land entwerthet und 
die Bauern den Großstädten zutreibt."

Die deut schen G e t r e i d e h ä n d l e r  
beharren in ihrer Auflehnung gegen das

schöne Gesicht. Und daneben drängt sich ihr 
wie durch unmittelbares, geistiges Erfassen 
die ganze vernachlässigte Verkommenheit des 
Raumes auf. Die staubige, ungesäuberte 
Diele, die unordentlich durcheinander ge­
schobenen, mit Kleidungsstücken und allerlei 
Hausrath bedeckten Möbel, die trüben, un- 
verhüllten Fenster, an denen die Regen­
tropfen Herabrinnen. Eine halb offene Thür 
zur Seite läßt in eine kleine Küche blicken. 
Auch hier wüste Unordnung, das Küchenge- 
schirr ungeordnet auf Tischen und Herd urn- 
hergestreut. Man sieht es, die Unglückliche, 
die dort ruht, hat weder den Willen, noch 
den Muth gehabt, sich hier heimatlich 
einzurichten. Und inmitten dieser unaus­
sprechlich trostlosen Verkommenheit, neben 
dieser Verstorbenen, der keine liebende Hand 
eine Blume oder ein grünes Blatt auf die 
Brust gelegt hat — neben diesem Tode, 
dem die feierliche Majestät fehlt, die ihm 
sonst eigen ist, neben diesem berzbeklemmen- 
den Elend: ein frohes, jauchzendes Kinder­
lachen, ein lustiges Peitschenknallen, das 
muthwillige Springen zweier kleinen Füße. 
Der kleine Blondkopf, der neben dem 
Todtenbette der Mutter sein Steckenpferd 
tummelt, hat keine Ahnung von Noth und 
Tod, von Jammer und Elend.

Das qualmende Licht im elenden Leuchter 
ist dem Knaben Sonnenschein, die dumpfige 
Stube ein blühender Garten, der hölzerne 
Stecken ein muthiges Roß. Und dort in 
der Ecke auf einem Fußstühlchen, ver­

schüchtert zusammengeduckt, halb bekleidet, 
mit wirrem Lockenhaar und großen, angst­
vollen Kinderaugen, sitzt noch ein Kind, ein 
kleines, zartes Geschöpf, jünger als der 
Knabe und unendlich viel hilfloser als er. 
Die angstvollen Kinderaugen irren hilfe­
suchend im dämmerigen Zimmer umher und 
bleiben an der Frauengestalt haften, die 
immer noch neben der Thüre steht. Das 
Kind hat gefunden, was es gesucht, es ahnt 
Hilfe, es fleht darum, es sehnt sich nach 
einem liebkosenden Worte, nach der Be­
rührung einer warmen Hand. Und alle 
seine Sehnsucht, all sein Flehen faßt es in 
ein Wort zusammen, das einzige, das ihm 
geläufig ist, der Inbegriff von allem, was 
es braucht. „Mama!" schallt es durch den 
Raum, und zwei Arme strecken sich nach ihr 
aus, zwei große, thränenglänzende Kinder­
augen strahlen ihr entgegen. Der Bann 
des Schreckens ist von ihr genommen, sie 
hält das Kind im Arm, sie drückt es fest an 
ihre Brust. Sie bewegt nicht die Lippen, 
aber sie legt in diesem Augenblicke ein feier­
liches Gelübde ab: „Ich will, ich will, so mir 
Gott helfe, Amen!"

Aus dem Nebenzimmer kommen jetzt 
zwei oder drei Frauen herein, die dort mit­
einander geschwatzt haben.

„Herrgott, das Fräulein Brünning! Bei 
solchem Wetter ist das gnädige Fräulein 
selbst gekommen! — Ja , die Kinder sind 
wohl zu bedauern, aber die Frau Pettersen 
hatte nicht die rechte Art, mit Kindern um­

zugehen — sie werden sie bald vergessen 
haben! — Wann es geschehen ist? Ja , 
sehen Sie, wohl schon gestern Abend, aber 
wir ahnten ja nichts davon, bis wir heute 
früh die Kleine weinen hörten. Und weil 
das Weinen garnicht aufhörte, mußten wir 
doch nachsehen, was es da gäbe. Wir 
mußten das Schloß sprengen, und da fanden 
wir sie in ihrem Bette."

„Wie ist es geschehen?" fragte Christine 
mit bebenden Lippen.

„Der Doktor sagt: Chloroform. Mir 
hat sie vor ein paar Tagen gesagt, daß sie 
es gegen Zahnschmerz brauche. Sie muß 
gestern Abend sehr viel genommen haben 
— sie hat es sich auf Mund und Nase ge­
legt und dann das Gesicht tief in das Kiffen 
gedrückt. So hat keine Luft dazukommen 
können, und sie ist aus der Betäubung gleich 
in den Tod hinübergeschlafen. — Ih r  ist 
wohl, aber die armen Kinder!"

Einen Augenblick steht Christine neben 
dem Bette. Mit leiser Hand hebt sie das 
Tuch und blickt in das starre Gesicht der 
Todten. „Vergeben, vergessen," tönt es in 
ihr. Sie legt die Hand auf die kalte
Stirn und spricht ein Gebet, dann richtet 
sie sich auf.

„Der Herr Horwitz hat die Kinder hier 
der Frau Fritzen übergeben, und sie werden 
da wohl auch gut aufgehoben sein, aber sie 
hat selbst schon sechs —"



Börsengesetz. Es ist der erste Fall, daß 
Staatsbürger der besitzenden Klassen einem 
durchaus loyal zu Stande gekommenen S taa ts­
gesetz den Gehorsam versagen und im Ver­
trauen auf die Finanzkraft der deutschen 
Landwirthschaft mit kühler Berechnung uner­
meßlichen Schaden zufügen. Daß die Ge- 
treidchändler sich damit besonderes Ansehen 
verschaffen werden, ist zu bezweifeln.

Eine Unverfrorenheit sondergleichen 
finden wir in der „N a t i o n a l l i  b e r a l e n 
K o r r e s p . " .  Dieselbe bezeichnet die Abge­
ordneten der nationalliberalen Partei, welche 
nicht mit der Richtung Mohr-Kübner bezüg­
lich des Vereinsgesetzes in ein Horn stoßen 
wollen, einfach als „Ehrlose". Ein Kommen­
tar hierzu ist vollständig überflüssig. So 
schreibt die „Rheinisch-Westfälische Zeitung", 
ein hochangesehenes und weitverbreitetes 
nationalliberales Organ.

Ueber Herrn R i c k e r t  bringt die frei­
sinnige „Stettiner Abendzeitung" folgenden 
Bericht aus einer dortigen Versammlung, in 
der sich der männliche und der weibliche 
Freisinn arg in den Haaren gelegen haben: 
„Herr Rickert wurde im Verlaufe seiner 
Entgegnung in der Art erregt und persönlich 
ausfallend gegen die Führer der freisinnigen 
Volkspartei, daß Herr Winckler erklärte, er 
lasse die Versammlung darüber entscheiden, 
ob diese Tonart würdig sei. Ihm thue es 
leid, einen Parlamentarier so hilflos ver­
legen in parlamentarischer Form zu sehen. 
Herr Rickert erwiderte: „So sehen Sie
mich doch nicht mit Dolchspitzen an; das 
sind ja Dolchspitzen und keine Augen mehr. 
Ich habe Sie nicht verletzen wollen. Es ist 
mein Temperament. Auch im Reichstage 
kennt man es und lacht mich zuweilen aus. 
Reichen wir uns die Hand; ich bitte Sie 
um Entschuldigung." Herr Rickert hat 
aber bei dem männlichen Freisinn mit dieser 
Bitte um mildernde Umstände unter Be­
rufung darauf, daß er in den Parlamenten 
ausgelacht wird, kein Glück. Die „Frei­
sinnige Zeitung" geht mit ihm und seiner 
Nord-Ost-Banerngründung sehr scharf ins 
Gericht; allein man muß gestehen, es ist 
die volle Wahrheit, was das Richter'sche 
Organ in dieser Beziehung schreibt. Insbe­
sondere rügt die „Freisinnige Zeitung", daß 
die Herren Rickert und Barth bei ihren 
Agitationen unter den Landleuten sich „sorg­
fältig um die Politik im Reiche herum­
drücken" und es vermeiden, „den Wählern 
reinen Wein einzuschenken". — Das haben 
auch wir den Rickert-Barth-Pachnicke'schen 
Psendo-Banern schon oft genug vorgeworfen.

Die „Kol.-Korr." schreibt, sie habe Grund 
zu der Annahme, daß die Meldung des 
Pariser „Eclair", wonach durch das T o g o ­
abkommen die Stadt und Landschaft San- 
sanne Mangu Deutschland, die Landschaft 
Gurma Frankreich zugesprochen ist, im wesent­
lichen richtig ist, obwohl es sich noch um 
einige Kompensationen handle, deren Cha­
rakter noch nicht ganz klar ist. Auf deutscher 
Seite scheint man das größte Gewicht auf 
die Möglichkeit der späteren wirthschastlichen 
Entwickelung gelegt und sich dabei auf das 
Urtheil der dortigen deutschen Forscher ge­
stützt zu haben, von denen z. B. Dr. Grüner 
schon lange vor dem Zusammentritt der Kon­
ferenz zur Berichterstattung aufgefordert war.

Als der Präsident der französischen 
Republik am Mittwoch von der Truppenschau 
am R a t i o  n a l f e  st t a g e  nach dem Elysee 
zurückkehrte, gelang es einem Manne trotz 
der außergewöhnlich großen polizeilichen 
Vorsichtsmaßregeln, an den Wagen Faure's 
herauzudringen und ein Bittgesuch hineinzu-

„Die Kinder nehme ich mit! — Nei 
nein, ich danke, ich werde die Kleine selb 
tragen — sie ist mir nicht zu schwer."

M it zitternden Händen knöpft sie Georx 
kleinen Ueberzieher zu. Dann schlägt s 
ihren Shawl um sich und das Kind, das sü 
schlafmüde an ihre Brust schmiegt. Sie hl 
als Kind ihre Puppen „im Laken" getrage 
und hatte den Kunstgriff noch nicht ve: 
gessen. Dann ist sie auf der Straße. S  
zieht die warme Hülle höher um die schlafen! 
Kleine, sie fühlt nicht den Sturm, der s 
umbraust — sie fühlt nur das warm 
athmende Leben an ihrer Brust, die Han 
des Knaben, die in ihr Gewand faßt. Dk 
Bann des Schreckens, der sie gefangen gs 
halten, weicht allmählich, sie wird sich 
wußt, daß ihr Leben fortan ein reiches 
schönes fein wird. Die Frau, die sie ein 
beraubt, hat jetzt im Tode ihr Unrecht g

L c ^  ihr das beste hinterlassen, da 
^  besaß. Und wenn sie diese Wohlthat il 
auch nicht mrt Absicht und Ueberlegung e 
wiesen so will sie es ihr danken, als häti 
sie es gethan. -  Sie faßt die Hand d< 
Knaben, der durch Sturm und Regen tapf, 
neben ihr einhertrabt, fester in die ihrig 
So steigt sie die Stufen zu ihrem Hau 
empor und tritt unter das Dach, das d 
Vater- und Mutterlosen beschirmen soll.

(Fortsetzung folgt.)

werfen. Der Mann wurde verhaftet. Er er­
klärte, er sei ein ausgedienter Soldat und be­
finde sich in größter Noth. — Während der 
Truppenschau erkrankten infolge der großen 
Hitze 200 Soldaten und Zuschauer und 
mußten in Krankenwagen nach Paris be­
fördert werden. — Aus den Provinzen 
wird gemeldet, daß das Nationalfest überall 
in großartiger Weise gefeiert worden ist. 
— In  Havre ging anläßlich des National­
festes ein Luftballon mit drei Luftschiffern 
in die Höhe. Ein plötzlicher Windstoß trieb 
den Ballon auf das offene Meer. Man be­
fürchtet, daß die Luftschiffer ertrunken sind. 
Man entsandte zur Rettung der drei Luft­
schiffer sofort einen Dampfer. Bisher ist 
noch keine weitere Nachricht eingetroffen.

Die B e z i e h u n g e n  Os t - As i e ns  zu 
E u r o p a  werden immer lebhafter. Gegen­
wärtig unternimmt der Gesandte Chang, ein 
entfernter Verwandter des Kaisers von 
China, eine Rundreise durch Europa. Dieser 
Tage traf er aus Petersburg in Danzig 
ein, wo er mit dem chinesischen Gesandten 
in Berlin zusammentraf. Beide besichtigten 
die Schichau'sche Werst. Zu den in Deutsch­
land für chinesische Rechnung in Auftrag ge­
gebenen und bereits in der Ausführung be­
griffenen Schiffsbauten sind neue Bestellungen 
getreten. Herr Chang hat sich zunächst nach 
Berlin begeben, von wo aus er über Köln 
nach P aris  weiter reist. Demnächst unter­
nimmt auch der frühere japanische Minister­
präsident Marquis Jto  auf Befehl seines 
Souveräns eine Rundreise durch Europa, 
um die europäischen Einrichtungen zu 
studiren.

Der V o l k s  r a a d  v o n  T r a n s v a a l  
nahm mit Akklamation die Vereinbarungen 
an, welche den Abschluß einer engeren poli­
tischen Union mit dem Oranje-Freistaat fest­
setzen.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Ju li 1897.

— Der Kaiser ist gestern Abend bei 
prachtvollem Wetter bei Bergen eingetroffen. 
Die Verletzung am Auge befindet sich zwar 
in voller Heilung, macht aber doch noch Be­
handlung nothwendig. — Wie noch verlautet, 
kehrt die „Hohenzollern" am Sonnabend nach 
Kiel zurück.

— Wie man der „Köln. Ztg." meldet, 
wird der Kaiser auf seiner Reise nach 
Petersburg auch dem Grafen Schuwalow 
auf dessen Besitzungen einen Besuch ab­
statten.

— Der Kaiser hält die Parade über das 
8. Armeekorps am 30. August in der Nähe 
der Station Urmitz, eine Stunde von Koblenz 
ab. An der Spitze der Fahnen-Kompagnie 
wird der Kaiser über die Moselbrücke nach­
mittags seinen Einzug in Koblenz halten und 
im Schloß wohnen, wo großer Empfang statt­
findet. Am folgenden Tage wird am 
deutschen Eck das Kaiser Wilhelm-Denkmal 
enthüllt werden.

— Die Kaiserin soll, wie aus Kiel ge­
meldet wird, den Ankauf des adeligen 
Gutes Saxtorf unweit Grünholz, dem Wohn­
sitze ihrer Schwester, der Herzogin Friedrich 
Ferdinand, beabsichtigen.

— Der Regent des Fürstenthums Lippe, 
Graf zu Lippe-Biesterfeld, der heute Nach­
mittag 4 Uhr hier eingetroffen ist und 
morgen nach Detmold weiterreist, spricht im 
„Posener Tageblatt" allen, welche ihn „in 
diesen für ihn und sein Haus so hochbedeut­
samen Tagen durch ihre Theilnahme erfreut 
haben, seinen tiefgefühltesten, wärmsten 
Dank" aus.

— Prinz Friedrich Leopold ist am M itt­
woch in Elberfeld eingetroffen und von den 
Ministern von Miguel und Thielen, sowie 
dem Oberbürgermeister am Bahnhof em­
pfangen worden. Die dortige Bürgerschaft 
bereitete dem Prinzen wiederholt begeisterte 
Kundgebungen. — Heute Vormittag 9 Uhr 
54 Min. traf der Prinz mit den Ministern 
von Miguel und Thielen, von Elberfeld 
kommend, auf dem festlich geschmückten Bahn­
hof Solingen-Süd ein. Nach der Vorstellung 
der Vertreter der Behörden und der Komitee­
mitglieder erfolgte um 10 Uhr 7 Min. die 
Abfahrt zur Einweihung der Eisenbahnlinie 
Remscheid - Solingen. An dem Fest nahmen 
400 Personen theil, darunter der Oberpräsi­
dent Dr. von Nasse, der Landes - Direktor 
Dr. Klein, Regierungspräsident v. Rheinbaben 
und zahlreiche höhere Offiziere. Die Städte 
Solingen und Remscheid prangen im reichen 
Festschmuck, das Wetter ist prachtvoll. — Der 
Festakt auf der Kaiser Wilhelm-Brücke nahm 
einen erhebenden Verlauf. Die Feier begann 
um 10 Uhr 15 Min. mit einer Rede des 
Oberbürgermeisters v. Fohlen aus Remscheid, 
der den Prinzen Friedrich Leopold begrüßte 
und allen dankte, die sich um die Erbauung 
der neuen Bahnlinie verdient gemacht haben. 
Die Rede schloß mit einem begeistert aufge­
nommenen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, 
worauf die Nationalhymne gesungen wurde. 
Minister Thielen vollzog alsdann die Weihe

der Brücke und brachte zum Schluß ein Hoch 
auf das Bergische Land aus. Nachdem die 
Solinger Gesangvereine mehrere belgische 
Volkslieder vorgetragen hatten, richtete der 
Minister Thielen an den Prinzen Friedrich 
Leopold die Bitte, die Brücke nunmehr für 
den Verkehr zu eröffnen. Se. königl. Hoheit 
erwiderte: „Im  Namen Seiner Majestät 
bitte ich, die Kaiser Wilhelm-Brücke dem Ver­
kehr zu übergeben." Der Prinz schritt hierauf 
die Brücke ab, von dem zahlreich ange­
sammelten Publikum lebhaft begrüßt, und 
traf um 11 Uhr 30 Min. auf dem Bahnhof 
von Remscheid ein. Von hier aus begaben 
sich Prinz Friedrich Leopold und die übrigen 
Festgäste zu Wagen durch die festlich ge­
schmückten Straßen nach der „Concordia". 
Vereine und Schulen bildeten Spalier. Se. 
Königl. Hoheit wurde überall von der über­
aus zahlreichen Menschenmenge jubelnd em­
pfangen. — Bei dem Frühstück in der „Con­
cordia" saßen an der Festtafel zur Rechten 
des Prinzen Friedrich Leopold Minister von 
Miguel, Oberpräsident Nasse, Eisenbahn­
direktionspräsident Dilck; links vom Prinzen 
saßen Minister Thielen, General-Major von 
Nikisch und Regierungs-Präsident Freiherr 
von Rheinbaben; dem Prinzen gegenüber 
Oberbürgermeister v. Bohlen. Prinz Friedrich 
Leopold brachte in zündenden Worten ein 
Hoch auf den Kaiser aus. Der Geheime 
Kommerzienrath Friedrich aus Remscheid 
brachte ein Hoch auf den Prinzen Friedrich 
Leopold aus. Um 3'/z Uhr erfolgte die 
Wagenfahrt des Prinzen und der Gäste nach 
der Thalsperre.

— Der außerordentliche chinesische Bot­
schafter Prinz Chan, ein Verwandter des 
Kaisers von China, ist heute Morgen mit 
großem Gefolge in Berlin angekommen.

— Der kommandirende General des 4. 
Armeekorps v. Hänisch begeht morgen sein 
50jähriges Militär-Dienst-Jubiläum.

— Wie verlautet, beabsichtigt S taa ts­
sekretär von Podbielski die Einführung der 
Kartenbriefe, wie sie in Oesterreich bestehen.

— Dem Begräbniß des Prälaten Dr. 
Jahnel, welches heute stattfand, wohnten u. a. 
der Kultusminister Dr. Bosse, Oberbürger­
meister Zelle, Generalvikar Speil aus Breslau, 
Armeebischof Dr. Aßmann, zahlreiche 
Centrumsabgeordnete und über 60 katholische 
Vereine mit ihren Fahnen bei.

— Das Disziplinarverfahren gegen die 
Kieler Professoren Baumgarten und Leh­
man« - Hohenberg ist eingestellt worden.

— In  Elmshorn zieht die unseren Lesern 
bekannte Affaire zwischen dem Bürgermeister 
Thomsen und dem Amtsrichter von Koller 
weitere Kreise. Im  Elmshorner Bürger­
verein wurde kürzlich über das Verhalten 
des Bürgermeisters Thomsen verhandelt und 
verschiedene Klagen und Beschwerden über 
den Bürgemeister vorgebracht. Die Hand­
lungsweise des Bürgermeisters gegen den 
Amtsrichter wurde gleichfalls scharf kritisirt 
und die Frage aufgeworfen, ob Herr Thomsen 
noch länger würdig sei, das Oberhaupt von 
Elmshorn zu sein. Einstimmig kam in ge­
heimer Abstimmung eine Resolution zur An­
nahme, in der gefordert wird, daß die städti­
schen Kollegien zu dem Fall v. Köller-Thomsen 
Stellung nehmen und die Frage entscheiden, 
ob der Bürgermeister Thomsen noch ferner 
an der Spitze des Gemeinwesens verbleiben 
könne.

— Die Bäckerinnung „Concordia" be­
schäftigte sich in einer gestern Abend abge­
haltenen Sitzung mit der bereits schon 
früher ventilirten Frage der Einrichtung 
eines Mehlmarktes in ihrem Jnnungshause. 
Die Debatte war sehr lebhaft, sogar Ver­
treter der Mehlhändler waren anwesend, 
von denen einer dringend warnte, irgend­
welche Beschlüsse zu fassen, „da die Regie­
rung, die selbst eingesehen habe, daß die 
gegenwärtigen Zustände unhaltbar seien, 
bald einlenken werde." Trotzdem wurde mit 
großer Majorität der folgende Beschluß ge­
faßt: „Die Bäckermeister machen von allen 
abgeschlossenen Mehlkäufen mit Angabe des 
gemachten Preises und der Firma der Re­
daktion des Jnnungsorgans „Concordia" 
sofort Mittheilung; allwöchentlich werden 
dann diese Preisnotirungen veröffentlicht, 
und diese dienen den Bäckermeistern als 
Unterlage bei Mehlkäufen." Ferner beschloß 
die Innung, eine Petition der Staatsregie­
rung zu unterbreiten, in der sie bittet, durch 
die Wiederherstellung der früheren Preis- 
notirung baldmöglichst dem jetzigen schädi­
genden Zustande abzuhelfen.

— Die „Deutsche Tagesztg." brachte am 
Sonnabend aus Eydtkuhnen die telegraphische 
Nachricht, daß in den Russischen Ostseepro­
vinzen die sibirische Pest ausgebrochen sei. 
Die „K. H. Z." hat nun Erkundigungen ein­
gezogen und erklärt heute, daß in den zu­
nächst betheiligten Kreisen nichts von dieser 
Nachricht bekannt sei.

Wiesbaden, 15. Juli. Der bekannte 
Psychologe Hofrath Professor Dr. Preyer ist 
heute gestorben.

Ausland.
P rag , 14. Juli. Gegenüber den Mel­

dungen einiger Blätter wird von maßgeben­
der Seite auf Grund angestellter Erhebungen 
festgestellt, daß die berittene Sicherheitswache 
während der letzten Vorfälle in Eger absolut 
niemanden beschimpfte, weder in der von 
den Blättern angegebenen Weise, noch über­
haupt.

Auffee, 15. Juli. Der Botschafter von 
Bülow wird auf Einladung des Fürsten 
Hohenlohe heute zum Besuche vom Semmering 
hier erwartet.

Pest, 15. Juli. Wie die Blätter überein­
stimmend melden, wird die Regierung be­
antragen, die Dauer der Sitzungen des Ab­
geordnetenhauses bis 4 Uhr nachmittags zu 
verlängern, um dadurch der Obstruktion der 
äußersten Linken gegen die Zuckerprämien- 
vorlage zu begegnen.

. Zur Lage im Orient.
Zur Orientfrage liegen heute noch 

tendenziöse türkische Ausstreuungen vor, daß 
die Mißstimmung der Jslamiten gegen den 
Sultan im Steigen und sein Thron bedroht 
sei, wenn er in der thessalischen Frage nach­
gebe. Aber sie werden überholt durch eine 
Meldung des „Standard" aus Konstanti­
nopel, wonach der Ministerrath mit Ge­
nehmigung des Sultans eingewilligt hätte, 
die türkische Kriegsentschädiguugs-Forderung 
von acht auf sechs Millionen Pfund zu er­
mäßigen. Demselben Blatte zufolge hätte 
der Sultan auch auf einen Bericht des 
Ministerraths hin, in welchem das europäische 
Konzert als ein Bund des Kreuzes gegen 
den Halbmond gekennzeichnet wird, ein 
Jrade erlassen, in welchem es heißt, der 
Sultan sei überzeugt, daß die Bestrebungen 
der Mächte lediglich auf Erhaltung des 
Friedens in Europa gerichtet seien; der 
Sultan befehle daher den Ministern, die 
Friedensverhandlungen, wenn möglich, ab­
zuschließen und die Friedenspräliminarien 
bis Donnerstag zu unterzeichnen. — Wie 
der „Times" aus Konstantinopel von 
gestern gemeldet wird, haben die Bot­
schafter nach ihrer Versammlung vom 13. d. 
M. Tewfik Pascha mündlich auffordern 
lassen, der Botschafterversammlung, welche 
heute stattfinden soll, beizuwohnen, um eine 
ausdrückliche Erklärung darüber abzugeben, 
ob die Pforte einwilligt oder ob sie es ab­
lehnt, auf der von den Mächten vorgeschlage­
nen Grundlage zu verhandeln.

Provinzialnachrichten.
Marienwerder, 15. Ju li. (Ein Sonnenhof), 

oie er in solcher Größe und Farbenpracht hier 
eit vielen Jahren nicht beobachtet worden, konnte 
»eute Vormittag hier bewundert werden.

Dirschau, 14. Juli. (Hotelkauf.) Herr Hotelier 
Schneider hat das am Markt Nr. 22 belegene, 
isher in Pacht gehabte Hotelgrundstück (Central- 
)otel) für den Preis von 75000 Mark käuflich 
rworben.

Danzig, 14. Juli. (Die Anlage des städtischen 
Llektrizitatswerkes wird in der nächsten Stadt- 
»erordnetensitzung zur Verhaudluug kommen; 
sie Auklagekosten waren von der Firma Siemens 
md Halste ursprünglich auf 1250000 Mk. veran- 
chlagt, es werden aber 14400M Mark erforder- 
ich werden, da die baulichen Anlagen erweitert 
oerden sollen.

Danzig. 15. Ju li. (Besuch chinesischer Würden- 
räger.) Von Elbing kommend, trafen gestern 
lbend 5 Uhr 20 Minuten die schon mehrfach er- 
oähnten chinesischen Staatsmänner mit ihrem 
befolge zur Besichtigung der hieugen Schichau- 
chen 'Werft ein. Der an Rang vornehmste und 
ilteste Würdenträger ist Exzellenz Chang-Jin- 
zuan. welcher von dem Kaiser von China mit 
einer Vertretung bei den Jubiläumsfeierlich- 
eiten in London beauftragt worden war. Ex- 
ellenz Chang benutzt feinen Aufenthalt in Europa 
u einer Studienreise. M it dem Gesandten 
lhinas am deutschen und russischen Hofe, 
xxzellenz Shu-King-Chen. zusammen war den 
zerren ein Schlafwagen, ein Salonwagen und ein 
Gepäckwagen zur Verfügung gestellt worden. Auf 
>em Bahnhöfe war Direktor Topp zum Empfang 
rschienen, während auf dem Vorplätze acht Equi­
pagen. die von der Schichau'schen Werft gestellt 
oörden waren, der Gäste harrten. Als der Zug 
infuhr, regnete es ziemlich stark, sodaß die 
remden Gäste Ueberwürfe aus schwerer Seide 
wer ihre kostbare seidene Kleidung angelegt 
satten und sich ihrer Regenschirme bedienten, die 
allerdings die Bewunderung der zahlreichen Zu- 
chauer erregten. Exzellenz Chang ist ein älterer 
zerr mit intelligenten Gesichtszügen, der mehr 
>en Eindruck eines Gelehrten als eines Staats- 
nannes macht. M it Ausnahme eines kleinen- 
isgrauen Scynurrbartes ist sein Gesicht glatt 
asirt, das Auge wird von einer Brille bedeckt. 
Ser dünne Zopf, den er über den rothseidenen 
leberwurf trug, war vollständig schwarz. Unter 
sein Ueberwürfe wurde ein Kleid aus gelber Seide 
ichtbar. Exzellenz Shu ist wesentlich jünger, an 
körpergröße stand er seinem Kollegen nach; unter 
einem blauen Ueberwürfe wurde ein dunkelrothes 
Seidenkleid sichtbar. Die beiden Herren hatten 
n ihrem Gefolge zehn bis zwölf jüngere, schmach- 
ige Herren, die sämmtlich bis auf den Schnurr- 
>ärt glatt rastrt waren und von denen auffallend 
siele Brillen trugen. Dre Herren besichtigten 
>leich nach der Ankunft die Anlagen der Schlcham 
chen Werft und begaben sich dann nach dem 
Schützenhaufe, wo im kleinen Saale em Dmer 
>on 22 Gedecken stattfand, das ihnen zn Ehren

!



Schichau gab. -  M it dem Nachtschnell- 
,.W dann noch gestern Abend die Weiter- 
cne nach Berlin angetreten.

, Königsberg. Am Montag erschien im Ber- 

,____ Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichlen.
Thor«, 16. Ju li  1897.

9 ip > ^ n n n ? ^ m ? ^ I^ ih u n g .)  Dem Sekond- 
giment v°>. der M?rw?ü"!» V m n Ä  N r^ ü l^ s t

»vordem "^°^^°ünsch"mGr^

12852 und w ', West P r e u ß e n  6094. Pommern 
herqest-n? dosen 19339 Hektoliter reinen Alkohols 
gäbe Entrichtung der Verbrauchsab-
Lektoii!'^" ?682 bezw. 8249. 13488 und 12148 
w erb li^  den freien Verkehr gesetzt. Zu ge- 
955 o E "  u. s. w. Zwecken wurden 1070 bezw. 
Jn  d»» »und 2090 Hektoliter steuerfrei verabfolgt. 
216-ia . lagern und Reinigungsanstalten blieben 
um»? 78098. 132979 und 104040 Hektoliter
unter steuerlicher Kontrole.

-  ( D e r V e r e i n  der  R i t t e r  des E i s e r n e n  
z-^buz es) hält morgen, Sonnabend, abends rm 
^wou seine Monatsversammluug ab.

K r i e g e r v e r e i n  Thorn )  halt am 
v Ä !» "  Sonnabend abends 8 Uhr eine, General- 
verwmmlnng im Vereinslokale von Nicolai ab.

UbH  Lulkau. Die Abfahrt erfolgt um 2.09 
^ o m  Stadtbahnhof. ^  ^

tan orschuß - Verein. )  Am nächsten Mon-
mnk! °"ds 8 Uhr hält der Verein eine statuten- 

Generalversammlung bei Nicolai ab. 
Abem/^-" F l e i s c h e r i n n u n g )  hat Mittwoch 

ihre Vierteljahrssitzung abgehalten. Es 
viwde» drei Jungmeister in die Innung amge- 

noinme,,, drei Lehrlinge freigesprochen und 
!>„ Lehrlinge eingeschrieben. Die Innung ist aus 
ukm Posener Bezirksverein ausgeschieden und in 
den westpreußischen Bezirksverein eingetreten. 
Herr Czarlinski. Inspektor, der Unfall- und Haft

Versicherung und forderte zur VerUwerllngsnaiimi

smnmlün '̂des^^SllllachtwehM 
Herr Schlachthausinspektor Kollie erstattete den 
Kassenbericht. Die Einnahmen haben rm 1. Halb­
jahre betragen: 20272,30 Mk., die Ausgaben 
16952,95 Mk. Der Bestand ist 3319.35 Mk. Hierzu 
kommen Eintrittsgeld und der Fonds aus der 
Trichinenkasse mit 2145 Mk., sodatz das Gesammt- 
vermögeu Ende Ju n i 5464,35 Mk. beträgt. Ein 
Antrag, die Statuten dahin zu ändern: „Mit­
glieder dürfen von dem Verein nicht angehören­
den Personen ausgeschlachtetes Fleisch zur Ver- 
meidnng einer vom Vorstände festzusetzenden 
Geldstrafe, evtl. Ausschluß, nicht kaufen", wurde 
angenommen.

w», «adjc > ,«5/ / / . / !°^
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Schmidt die vorgenannten Kapellen ^  Es ge- 
iaugten unter der Leitung des Herrn Stabs- 
hornlsten Hartig eine neue. ansprechende Kompo­
sition von Friedemann „Des Kaisers Leibhusaren". 
und Chor und Szene aus Mozart's Op. „Die 
Zauberflöte" zum Vortrag. Im  dritten Theil, 
der aus vier Nummern bestand, wirkten die 
Musikkorps unsererdreiJnfanterle-Regimenter von 
Borcke. von der Marwitz und Nr. 176. .zuwmmen. 
Die Ouvertüre z.Op. „Dell" von Rossini als erstes 
Zsuck dirigirte Herr Stabshobolst Bormann. 
wahrend bei den beiden nächsten: „Sirenenzauber". 
Walzer von Waldteufel, und Largo von Handel. Herr 
Ätabshoboist-Aspirant Stark den Taktstock führte, 
oen bei der vierten, letzten Piece dieses Theiles 
verr -stabshobolstWilke übernahm. Es war die Se- 
lectwn aus der Oper „Bajazzo" des damit so schnell 
berühmt gewordenen italienischen Meisters Leonca- 

er drrigirte und die größere Aufmerksam- 
^w  bei den allmählich sich zahlreicher einfin- 
vf'wen Konzertbesuchern fand. Gerade nach Bcen- 
pwww dieses Musikstückes stellte sich, kaum mehr

W "  " ° p  °7

hängniß das "tt, Schließlich wurde das Ber

den Regen ab, der auch wirklich nach Verlauf von 
etwa 20 Minuten aufhörte, aber den Kellnern, 
die ihr Amt unausgesetzt versahen, schlimm mit­
gespielt hatte. So konnte denn nach wackerem 
Ausharren der vierte und letzte Theil, durch 
keinen Regen mehr gestört, zur Ausführung ge­
bracht werden. Sämmtliche Musikkorps hatten 
auf dem erweiterten Orchesterpodium Platz ge­
nommen, und mit der Kreuzritter-Fanfare von 
Henrion, die auf 16 historischen Trompeten ge­
blasen wurde, begann der wichtigste Theil des 
Konzerts, den Herr Stabstrompeter Windols, als 
garnisonältester Kapellmeister, mit großer Umsicht 
leitete. Die Wirkung der Kreuzritter-Fanfare 
war geradezu packend, denn wie elektrisirt sprang 
alles von den Sitzen, um nichts von den fremd­
artig gewordenen, mächtigen Fanfarentönen zu 
verlieren, die Kaiser Wilhelm wieder zu neuem 
Leben gebracht. Auch die drei altniederländischen 
Volkslieder von Valerius, die nach dem Vortrag 
des „Feuerzauber" aus Wagners „Walküre" zu 
Gehör gebracht wurden, fanden ein gleich auf­
merksames Auditorium, das mit den verhallenden 
Tönen in Beifall ausbrach. Die letzte Programm­
nummer. das große Potpourri von Saro. „Er­
innerung an die Kriegsjahre 1870/71", wobei ein 
starkes Hornisten- und Tambourkorps mitwirkte, 
war von mächtiger Wirkung, da die Musik, von über 
200 Musikern ausgeführt, in dem Schießgraben zu­
sammengehalten und daher bisher hier mit 
solcher Wucht noch nicht vorgetragen wurde. Das 
ganze Potpourri wurde mit größter Präzision aus­
geführt, von den süßen Friedensschalmeien, bis 
zum Schlachtgetöse und der schließlichen Sieges­
und Nationalhymne. Noch einmal wurde sie 
im Geiste durchlebt jene große Zeit von 1870/71 
von allen denen, die sie sahen, und auch allen 
anderen in dem großen musikalischen Rahmen 
lebendig zum Bewußtsein gebracht.

— (Vom Schießplätze. )  Morgen Abend 
wird von den auf dem Fußartillerie-Schießplatze 
untergebrachten Fußartillerie-Regimentern Garde 
und von Encke ein Nachtschießen abgehalten werden.

— (Schulfest.) Die Schule zu Rubinkowo 
feiert am nächsten Sonntag, am 18. d. M ts., ihr 
Schulfest.

— (Besi tzwechsel . ) Das Grundstück Brücken­
straße 14, der Wittwe Ä. Hermann-Berlin gehörig, 
ist für den Preis von 65 000 Mark in den Besitz 
des Armeelieferanten Radmann hierselbst überge-

gangen.d o i ; z x ; h x r ; H §) Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Perwnen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand
betrug heute Mittag 0,52 M tr. über Null. Wnd- 
richtung S.-W. Angekommen sind die Schiffer: 
Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg" 1200 Ctr. 
Stückgut von Danzig nach Thorn. Abgefahren: 
Nickel, tu, Kahn 33000, Frochlin 32000 und 
Nowakowski 34000 Stück Ziegel, alle drei von 
Thorn nach Danzig; Glinke, Dampfer „Neptun" 
mit 6 Gabarren im Schlepptau, welche zusammen 
12000 Ctr. Kalksteine geladen haben, von Thorn 
nach Leonow. ___

I< Grcmboczyn, 16. Ju li. (Lehrerverein Grem- 
boczhn.) I n  der letzten Sitzung des Lehrervereins 
Gremboczhn - Leibitsch hielt Herr Drews einen 
Vortrag über den Handsertigkeits - Unterricht in 
der Volksschule. I n  der darauf folgenden Vor- 
staudswahl wurden gewühlt die Lehrer: Melchert- 
Kompanie als Vorsitzender, Kalies - Gremboczhn 
als Schriftführer, Streck) - Zlotterie als Kaffen- 
führer, Lukowski-Gremboczhn als Gesangsdirigent.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e u e r )  wüthete am Mittwoch 

Abend, wie kurz gemeldet, in Berlin am Haus­
vogteiplatze. Im  rechten Seitenflügel des Ge­
bäudes Hausvogteiplatz 3 4 befanden sich in vier 
Stockwerken wahre Riesenlager von Seiden- und 
Posamentenwaaren der Firma Bacher u. Leon. 
Gegen '/,11 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt, 
die alsbald in vierzehn Zügen, darunter vier 
Dampfspritzenzügen, auf demBrandplatze erschien. 
Das Feuer hatte jedoch bereits alle vier Stock­
werke ergriffen und eine solche Ausdehnung an­
genommen, daß die Feuerwehr auf den Schutz der 
umliegenden Geschäftshäuser, besonders desjenigen 
von Mannheimer, bedacht sein mußte. Sie hatte 
eine schwierige Aufgabe, denn während eine Anzahl 
Feuerwehrmänner mit fünf Rohren direkt sich in 
das brennende Gebäude hineinbegab und durch 
herabfallendes Gebälk fortwährend bedroht war, 
erstiegen andere mittels der mechanischen Leiter 
die benachbarten Gebäude, um von hier aus das 
Feuer zu bekämpfen. Der Feuerschein leuchtete 
über die ganze Stadt, brennende Fetzen sprühten 
in Massen vulkanartig von dem Brandheerde, ein 
Aschenregen fiel auf die auf dem Hausvogteiplatze 
sich stauende Menge hernieder. Auch die Kaufleute 
Salomon und Levin sind in Mitleidenschaft ge­
zogen. Gegen 12 Uhr war man Herr des Feuers, 
und bald stürzte das Mauerwerk in sich zusammen. 
Der Schaden ist enorm, würde aber einen noch 
viel größeren Umfang angenommen haben, wenn 
auch das Vordergebäude mit seinen kolossalen 
Waarenlagern verschiedener Konfektionsfirmen, 
sowie das Manheimersche Geschifft vom Feuer 
ergriffen wäre. Unzweifelhaft wäre dann die 
ganze Ecke zwischen Hausvoigteiplatz und Jäger- 
straße zerstört worden. Die Reichsbank war 
während des Feuers militärischstark besetzt.

(Spor t . )  Den ersten „großen Preis von 
Berlin" (100000 Mark) hat sich am Montag aus 
dem grünen Rasen von Hoppegarten leider ein 
Ausländer geholt. „Tokio", der 5 jährige Hengst 
des Herrn von Pechy, der einstige Sieger des 
großen Preises von Baden, hat trotz seines Ge­
wichtes von 67'/, Kilogramm, die er zu tragen 
hatte, die erstklassigsten Pferde Deutschlands und 
Oesterreichs niedergaloppirt. Ih m  solgte nach 
l..'s Langen Fürst Hohenlohe - Oehringens drei- 
lahriger Fuchs - Hengst „Wolkenschieber". 
Totalisator 56 : 10.

(Ueber  d a s  T o r p e d o u n g l ü c k  bei  Kiel )  
wird noch gemeldet: Die drei Verletzten hielten 
beim Emlaffen des Torpedos in das Ausstoßrohr 
das Schwanzstück. Plötzlich setzte» sich die Flügel 
in rasende Bewegung und trafen die Hände und 
Arme der Bedienungsmannschaften und verletzten 
sie in der mitgetheilten Weise.

(Vom Z i r k u s  Renz.) Die Unterhandlungen 
wegen Fortführung des Zirkus Renz durch eine 
Aktiengesellschaft, bezw. wegen Verkaufs des 
Unternehmens, sind noch nicht abgeschlossen. 
Gegenwärtig weilt, wie man einem hiesigen 
Blatte aus Hamburg meldet, dort der Besitzer

des Zirkus Salamonski aus Moskau, um mit 
dem Kommissionsrath Renz wegen Uebernahme 
seines Zirkus zu unterhandeln. Salamonski will, 
wie verlautet, auch den Zirkus Carre in Amster­
dam, der am 1. September eingehen soll, über­
nehmen. . ^

(Schfiffbruch.) Aus Altona wird unter 
dem 14. d. M ts. berichtet: Der Fifchdampfer
„Altona" brachte heute die Besatzung des fran­
zösischen Fifcherfahrzeuges 230 v ein, bestehend 
aus dem Kapitän und 6 Mann. welche er an der 
Südspitze der Doggerbank aus höchster Lebensge­
fahr vom sinkenden Schiff gerettet hat. Die Schiff­
brüchigen wurden vorläufig im Seemannshause 
untergebracht.  ̂ ^

(H o ch o f e n e in st u r z.) Gestern Vormittag
stürzte auf der Friedrichshutte in Nilvingen bei 
Diedenhofen (Lothringen) ein Gewölbe des im 
Bau begriffenen Hochofens em. Mehrere Arbeiter 
wurden verschüttet. Bis Nachmittag wurden vier 
Schwerverletzte zu Tage befördert. Wie viele 
Arbeiter begraben find, ist noch nicht festgestellt 
worden. Die Rettungsarbeiten werden fortgesetzt.

(Die S c h u l d  an der  K a s s e l e r  Ei f en-  
b a h n k a t a s t r o p h e )  soll, wie aus Kasiel ge­
meldet wird, den stellvertretenden Stativnsbe- 
amteu in Wilhelmshöhe treffen: der ordentliche 
Stationsvorsteher ist beurlaubt. Aus den rnechanr- 
scheu Sicherheitsvorrichtungen konnte der Beamte 
ersehen, daß die Bahnstrecke nach Kassel durch den 
dort haltenden Personenzug gesperrt war;  er 
durste dem Frankfurter Schnellzuge nicht einmal 
das Einfahrtssignal geben, geschweige denn ihm 
sreie Durch- und Weiterfahrt einräumen. Der Be­
amte wird sich dieserhalb zu verantworten haben. 
— Der Zustand der Verwundeten ist verhaltmß- 
mäßig günstig.

(Spionage . )  Aus Ulm wird berichtet, daß 
in der dortigen Feld-Artillerie-Kaferne ein Bürger­
sohn mit einem Franzosen verhaftet wurde, die 
sich der Spionage schuldig gemacht haben sollen.

(Erdbeben. )  I n  Laibach wurde gestern 
friih 6 Uhr 53 Minuten ein starkes, sechs Sekunden 
dauerndes Erdbeben von schüttelnder Bewegung 
verspürt. Es wurden zahlreiche, nicht unbe­
deutende Beschädigungen öffentlicher Gebäude und 
Privatgebäude festgesetzt, einzelne Rauchfange 
stürzten auf die Straße herab; Riffe und Sprunge 
zeigen sich an neuen wie an alten Häusern. Be­
sonders große Schäden oder Verletzungen von 
Personen sind bis 11 Uhr Vormittag nicht bekannt 
geworden. Dem Erdbeben war gegen 4 Uhr 
früh eine schwache Erderschütterung vorange­
gangen.

(Gewi t t e r schäden. )  Ein heftiges Gewitter 
ging am Donnerstag in der Ebene von Cassino 
in der italienischen Provinz Caserta nieder und 
richtete schweren Schaden an. I n  der Ortschaft 
Sant' Ambrogio legte der Blitz ein Haus in 
Asche, wobei sieben Mitglieder einer Familie um­
kamen.

( A n d r s e s  B a l l o n f a h r t . )  Andrse sandte 
dem Stockholmer „Aftonbladel" eine vom 10. ds. 
datirte Depesche, worin er erklärt, seine vor­
jährigen meteorologischen Beobachtungen ließen 
günstige Winde in der ersten Hälfte dieses Monats 
erhoffen; sollten aber diese nicht eintreffen, halte 
er sich für verpflichtet und berechtigt vom 
16. d. M ts. ab die erste mögliche Gelegenheit zur 
Abreise zu benutzen, wenn auch die Winde dann 
weniger günstig sein sollten.

( D e r  S t r e i k  d e r  Z i e g e l a r b e i t e r  
i n  B u d a p e s t ) ,  der die gerade jetzt in reger 
Entwickelung begriffene Bauthätigkeit der 
ungarischen Hauptstadt lahm zu legen drohte, 
ist schneller beendet worden, als man er­
warten durfte. Nach einem Schreiben des 
Handelsministers an den M agistrat von Pest 
träfe in diesem Falle wesentlich die Arbeit­
geber die Schuld, denen zum Vorwurf ge­
macht wird, gesetzwidrige Einrichtungen ge­
troffen zu haben.

( D r o l l i g e  A n n o n c e n . )  Ich zahle 
nur 100 Thaler Ladenmiethe und kann des­
halb billiger verkaufen wie jede Konkurrenz.
Schreier, Schuhwaarenhaus. Ich habe
schon seit drei M onaten überhaupt keine 
M iethe mehr bezahlt und kann deshalb am 
allerbilligsten verkaufen. Ueberschreier, Schuh­
w aarenhaus.

Neueste Nachrichten.
München, 15. Ju li. Die „Münch. 

Neuest. Nachr." melden, die Kaiserin werde 
am Sonnabend von Tegernsee abreisen und 
sich über München nach Berlin begeben. 
M an nehme an, daß die Kaiserin 'zu kurzem 
Besuche nach Kiel komme.

Solingen, 15. Ju li. P r i n z F r i e d r i c h  
L e o p o l d  besichtigte hier die Kaiser 
Wilhelm-Brücke und besuchte sodann die 
Loge P rinz  von Preußen. Abends beim 
Festmahle brachte M i g u e l  auf den Kaiser 
ein Hoch aus und erinnerte daran, daß seit 
80 Jah ren  kein Feind Deutschland betreten 
habe. Deutschland erfreue sich des Friedens. 
Der Kaiser wisse das Ansehen nach außen 
zu erhalten. Deutschland sei kein B innen­
land mehr, es müsse nach außen hinaus und 
bedürfe der erforderlichen Machtmittel. Diese 
Bestrebungen würden hier im vollsten 
M aße gewürdigt. Nach mehreren anderen 
Trinksprüchen toastete M iguel auf Kaiser und 
Reich. Deutschland sei ein S ta a t, worin sich 
die I n d u s t r i e  und die L a n d w i r t h ­
s c h a f t  verbinden sollten. D as Fest verlief 
in schönster Weise._________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombcowski in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 15. Ju li  1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 161 Mk. bez.,

inländ. bunt 766 Gr. 159 Mk. bez., transito 
bunt 756 Gr. 122'/, Mk. bez., transito roth 
726 Gr. 118 Mk. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 114 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 591 Gr. 77 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Viktoria- 100'/, Mk. bez. ^  ^

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.
Winter- 235-241 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
222 Mk. bez. .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,40—3,75 Mk. bez., 
Roggen- 3,65-3,75 Mk. bez.

Hol ze ingang  auf  derWeichse l  be i Sch i l l no  
am 15. Ju li.

Eingegangen für Schwif durch Gwirz fünf 
Trusten, 3137 kieferne Rundhölzer, 587 Elfen; für 
Mochatschek durch Holpern 7 Trusten. 6160 Elfen; 
für Gojanski 64 kieferne Rundhölzer. 300 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1840 kieferne 
Sleeper, 362 kieferne einfache Schwellen. 16 eichene 
Plancons. 300 eichene Rundschwellen. 700 eichene 
einfache Schwellen; für A. Karpf durch H. Karpf 
1 Traft, 5400 kieferne Mauerlatten.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16. Ju li  15. Ju li.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kaffa 
Warschau 8 Ta ge . . . . .  
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/o . . 
Preußische Konsols 3'/, "/o . 
Preußische Konsols 4 " „ . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
DeutscheReichsanleihe 3'/,"/«

Posener Pfandbriefe 3 ',

Polnische Pfandbriefe 4'V/ö 
Türk. 1»/,> Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/...........
Numän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

Weizen:  Loko in Newhork. .
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................ 42—30 42—20
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

216-
216
170
98

104
103-
97

104
93 

100 
100 
102
68
22
94 
89

206 
184—! 
100-1 
80o

216-15

170-35 
98-20 

104-10 
104- 
97-75 

104- 
02  —

100-30
100—30
102-40
68-15
22-60
94-50
89-60

206-
183-60
100-50
78V«

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 16. Ju li.

niedr. I hchstr. 
B en en n u n g  P r e i s .

lOOKilo

50 Kilo

2-/.Kilc 
1 Kilo

Sthock 

1 Kilo

1

1

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................

Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ............................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war ........... .....

Geflügel und allen Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, 

Blumenkohl 10-30 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
40 Pf. pro Kopf. S a la t 10 Pf. pro 4 Köpfchen. 
Schnittlauch 10 Pf pro 4 Bundch., Sellerie 10 Pf. 
pro Knolle, Rettig 10 Pf. pro 3 Stück, Meerretng 
20—30 Pf. pro Stange. Gurken 50—80 Pf. pro 
Mandel. Schooten 10—15 Pf. Pro Pfd., grüne 
Bohnen 15—15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. 
pro Pfd., Kirschen 20-25 Pf. pro Pfd., Stachel­
beeren 10-15 Pf. Pro Pfd., Johannisbeeren 10—20 
Pf. pro Pfund, Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blau­
beeren 25 Pf. pro Liter, Gänse 3,00—4,00 Mark 
pro Stück. Enten 2.00—3,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00 -1,20 Mk. Pro Stück. Hühner, junge 0.80 
bis 1.00 Mk. pro Paar. Tauben 60 Pf. pro Paar.

1 Lrter

14! 00

1

50
50
50
00
00
50
00
40
60
00
50
20
00
20
20
40
40
20
80
40
00
00
70
90
60
70
80

60
30

Mit Fleisch. Fischen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 18. J u li  1897. (5. n. Trin.)

Altstädtischc evangelische Kirche: nwrg. 8 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9'/, Uhr P farrer

Neustädtischc evangelische Kirche: vorm. 9'/- Uhr- 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. -  Nachm. 5 Uhr kem Gottesdienst,

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/, Uhr: Divistonspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst. , .  ̂ ^

Evangelische Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr

Evalmclffchckutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/-. Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 11' , Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm. '/,9 Uhr 
Beichte. 9 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl:



I  I
Für die liebevolle Theil- »  

W  nähme bei der Beerdigung M  
»  unserer lieben Mutter

>  k>!§sdsl>l ÜMlMII, I
I  insbesondere Herrn Pfarrer >
>  laeodi für die trostreichen 8  

^  Worte am Grabe, sowie für W  
I  die zahlreichen Kranzspenden 8  

^  sagen wir unseren herzlichsten D »
Dank.

W  üir trauernden üinlerbliebenkn. W

» W A M » » » W W i
Verkauf von Metallen.

Durch das unterzeichnete Ar­
tilleriedepot sollen verschiedene 
M etalle, a ls

Bronze in Stücken,
Kupfer in Stücken, 
Stahlschrott,
Gußschrott,
Messing in Stücken 
u. s. w.,

welche bei den Artilleriedcpots 
Königsb erg, Danzig, Thorn, Grau- 
denz, S tettin  u. s. w. lagern, im 
Wege einer öffentlichen Submission 
an den Meistbietenden verkauft 
werden.

Termin am 2Z. Ju li I8N7 
vormittags 10 Uhr im Geschäfts­
zimmer Nr. 10 des unterzeichneten 
Artilleriededots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 P f. Schreib­
gebühren bezogen werden.

ArMriedtpot Thor«.

neuer Ernte
kauft das

Königliche Proviantamt Thorn.

Aufforderung!
Als Vormund und Pfleger der 

««»elLSi'fichen Nachlaßsache 
fordere ich hiermit alle Gläubiger auf, 
ihre Forderungen bis 22. d. M ts. bei 
mir behufs Regulirung einzureichen. 
Lithograph O t t o

Breitestraße 18.

Für Destillateure.
I n  einer Hauptstraße 

Thorns ist ein G r u n d ­
stück preiswerth zu ver­

kaufen. I n  demselben wurde viele 
Jahre K ulte D estilla tio n  mit gutem 
Erfolg betrieben. Dasselbe besteht aus 
einem großen Wohnhause mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei . 8 rn sn  ko v,8 k i, 
Thorn, Culmer Vorstadt, Bergstraße27.

D a s Grundstück
Kirchhofstr. 65 ist zu ver­
kaufen. Näh. durch Frau 
tab!on8ka daselbst.______

Die Bäckerei
Culmer Vorstadt 44 ist zu verpachten.

Zie R oM ch terei
befindet sich jetzt

K l U M V M t M . i l l l M l l . Z .

- t W M l d n
in Knavpftaedt b. Culmsee verkäuflich.

Zw ei Kolillnan-klirpser-e
von vornehm. Aeußern, 
für schweres Gewicht.
8 resp. 9 Jahre alt, 
davon eins sehr edel 
.gezogen, sind wegen'
Krankheit des Besitzers sofort verkäuflich. 

Näheres Aisckcrstraße 51, 2 Tr.

Reitpferd,
^braune Stute, 6 I . ,  4*/- 
iZoll, fehlerfrei, ohne Un­
tugenden, preiswerth ver­

käuflich. Offerten unter 6 1 9  an die 
Expedition dieser Zeitung.__________

Ktitrli« IlaldvuIIbllit.
l lM t i i t e ,

6 I . ,  5Vz Zoll, mit auch ohne Fohlen 
zu verkaufen. Offerten unter 5 1 3  an 
die Exp. d. Ztg.__________________

UklßilkrEber
und

Sauserkel
zur Zucht verkäuflich in

Knappstiiedt b. Culmsee.

K t a i r e r M ,
präparirt für N äh  m a s ch i ne n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. kilübius L 8olm,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammen, 
Brombergerstr. 84, u. 8. ^anll8bengei'.

M r s r ä r r v i » -
frisch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, versendet perNachnahme 

Nikolaiken, Ostpr.

5.^7ttev5.8erkin.!l3tzn1ViIsierm5k.1öS.

R e i s e d e c k e n ,
Schlafdecken

UNd

Pferdedecken
bei

8. voliva,
T h o rn . A r t u s h o f .

> kgl! ».IlüW tsin L  kl>„ UlUiUiSliSSN I . M . 3Z.»
Weberei unl! Versanlli-Keeebäft,

liefern ^e^en Zugabe von ^ol!e, ollen neinwollenen gewebten, ollen

m s M M ö  llM en- l>»il
Usmnl!>eil>es§lolls, 5v«is koviersn

2N selrr billiAen krei8en.
.̂nnabme unä Hinterlader für l'konn bei Herrn

k. 8öbm, kr>ielikN8tr»88tz 32.

Rikderlliük k l  ^ e i o i i  I /I ü I I e i'  l l s c k U g . ,  Thor«.
L -h r liq e ^ r L Z L

kmil kell, Glasermstr., Breitestr. 4.

LkössieLuzvLlilzllekäkleH

r .  M i r c i . .

Vorkanllene

k l l l U -  "  ' " - f f S S t k
bis 3'/s lUeter Isng

^vrckei» 8sl»r k lllix  aa8verIr»aLt.
llieiiiisniliiiiiL V sv l lU sllon ,

^ l l s l .  A l a r l L l  L S .

!n !̂n. 29  vom !8. 4 . 96
äe8 „Lrauen-Vakeim ", eow ie in  ka^t a llen  Rauskranen - 2 eitu n ^en  von  
8xar8am en H au8frau6n ew xfelllen ä  b e8xroeb6n n n ä  m it -16 
au8Ae2eiebneL, 18t.

I . S 8 8 t V 6  k d ö l l l x
l l l l 8  S L I » L L §  P I 7a l L t L S 0 l K 6  L L L t t S l  2 U M

lß ia sc k e n  v o n  W ä s c h e
—  -  » n ä  » n a « r « r  8 t » a « .  —

8 is  r s io ig t  « I i » «  8 « i l ° e ,  8 o«>«» null H V k i« « !» «  m it
L u a l v s r  u ° ä  r i  b

S S  b r l l L K v r
al3 8eitber, clle H V rL seL ,« im  A6rin ^ 8ten  anrnKreifen.

7,688iv e  LK4u ix  i 8t  2U deLieben 2um L rei86 von  30 Lk. per LLunä 
in  bei llu ^ o  0 Iaa88, ^ ä o lt  Lla^er, Oarl 3aekri88, L. 82^inin8lri,

k a u l "Weber, ÜNAO L rom in, Oarl N atrb e8, <1. U . W en äw eb  I^sobf., 
^1. L allr8te in  von 0 8 lo w 8ki, ^.näer8 L  OLe., 

in  b e i Ib o r n :  ^.potbelrer U. L auer, D rohen.
fabrilcaiion für l.888ive Nbenix (k-steni i. pieot, r-ms) 

L^. L L L u L os L  v o . ,  Köln-Lkrenfelli.
üilelrnen's Kordwaanen-fsbrik

B e r l i n ,  Andreasstr. 23, vi8-L-vi8 dem Andreasplatz. 
Brunnenstratze 95, vi3-L-vi8 Humboldthain.

Z Beuffelstratze 67, (Moabit).
Leipzigerstraße (Spittel-Colonaden.)

größtes Lager B erlins. 
^  Muster bisher gratis.

> zahle ich jedem, der mir in Berlin 
l O U U  ein größeres Kinderwagen-Lager

als das meinige nachweist._______
ILine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
^  Zubehör, 3 Treppen, C nlm er- 

strafte 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. 1». 1511-.

Z k  W o h n u n g  ^ 8
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

L ogis mit Beköstigung
finden von sofort zwei anständ. junge 
Leute. (Preis 32 Mk. monatlich.) Zu 
erfragen Iunkerstrafte 1, im Laden.
sQ in  Speise- und  G astw irth s- 

keller sowie 2 kl. W o h n u n g en , 
Seglerstraße 9, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. Auskunft Culmerstr. 4, I.

Die w estpreuhische M e td e n -  
v e r w e r lh u n g s  - G enossenschaft
sucht für den Bau der Weidenschäl- 
anstatt in Graudenz einen tüchtigen

Bilutechniker.
Meldungen sind an den unterzeich­

neten Beauftragten zu richten.
O lu r. 8 » n lll. Dom. Bielawy 

______________ bei Thorn._________

M alergM eil
stellt ein

^1. Malermstr.,
_________ Baderstraße 20._________

1 Mmkrviilltr 
«. 20  Maurergtskllkn
finden sofort dauernde Beschäftigung bis 
zum Winter. Lohnansprüche einzureichen 
an if l .  Baugeschäft und
______ Dampfsägewerk, Mrvtschen.

finden dauernde Beschäftigung bei
0. l.sngs, Bauunternehmer,

________ Kchönsee Mestpv.

1 Llhachtliitisttr mit 
ölt M m

werden bei dem Neubau Jnfanterie- 
Kasernements in Jnsterburg gesucht; 
Tagelohn für Schachtmeister 5—6 Mk., 
für Arbeiter bis 2,25 Mk.

S t r o p p ,
__________Bauunternehmer.

Küche von sofort einen

I i v I r r U n s .
O. Hr. O u i- t l , ,  Handelsgärtnerei, 

 Philosophenweg. ______
Einen ordentlichen

ch»!
sucht

Laufburschen
E in  Mubcheu

für den ganzen Tag sucht 
Kaserneninspektor

Kavallerie-Kaserne.

l schulfreies Kill-ermädcheu
verlangt Aroderstraße Nr. 3, lll

3  junge U liner-Ioggen
sind abzugeben. Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

F o r t ! !
mit allen

G u m m i-A rtikeln .
Soeben erschien in 8. Auslage: 

Theorie
und Praxis des NeumalthusicmismuS*) 

von D r .  »»««>. Ivt8t,u^.
Hierzu ----------------------------- -

beglaub. 
einer

Zahl prakt.

Alssorl'okx E Urtheile 
»usxvseklossev. 8 großen 

----------------* Aerzte.
^ „ e n  90 P f .  M arken 

(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 
k u ller  L 6o ., Lldert'elä.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D. R.-G.-M. 35169
Oesterreich Patent 463113
Sckweir .. 12349

120721 
255410 
41301 

556411 
53067

Belgien
Frankreich
Italien
Der. St. Nordamerika 
Kanada .  „  , ^________  und England.

kl. Wohn. bill. v.sof.od. 1. Oktbr. an 
einz. Damen z. verm. Marienstr.7,1

M l l i s  l i o n l i M
s S l lN U lg lK ,

M W M M M  Nsowie

UiM-WlIlMlMSs
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM drvvski'sedö  LueNrueLerei,
__Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
i ^ i n  A ufw artem ädchen  sosort ge- 
^  sucht. Mauerstraße 22, pt.

1
worin seit 9 Jahren Uhrmacherei, sowie

1 Schlofferwerkstatt
vermiethet zum 1. Oktober d. I .

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

___________ Gerechtestraße i6.
9  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt l 5, II.
P  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 
^  Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.
leine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof. z. verm. Junkerstr. 6 .1. 
ck'Lrut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20.
lein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sosort z. verm. Breitestr. 8.

KatHarenenftraße 7
möblirtes Zimmer

zu vermiethen. I t l u « « .

W uhuuuzen
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen.

4ugu8l 6!ogau, Wilhelmsplatz.
Herrschaft!. Wohnung, 7 Zimmer, 

Erker u. Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise zu ver- 
miethen Schulstraße Nr. 18.

Zm  Hause U ellieustt. >38
ist die von Herrn Oberst Zteoko»' be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

I n  meinem Hause Bacheftr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom ». Oktober zu verm. 
________SoiDIdtti-r, Bachestraße l7.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleekelä bewohnte 3 . E ta g e , 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Jun i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

luliu8 kuobmann, Brückenstr. 34.

W ohnung von 5  Zimmern
vom l. Oktober zu vermiethen. 
______ Gerechteste 25.

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom I. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittw e IlaZeivsIii, 
_________Fischerstraße 55.

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

>V. rieike, Coppernikusstr. 22.

M M .  Murkt 33,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei A rrv lk  ______

I n  unserem neuerdauten Hause ist 
eine herrschaftliche

Bulkumchuuug,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen.

Lebn. llaspen. Gerechtestraße 17.

Herrschaftliche W ohnung,
renov, 4 Zimmer, Veranda, Garten 
u. all. Zubeh. v. sof. od. 1. Oktober 
zu verm. vurtb, Handelsgärtnerei, 

Philosophenweg.
Daselbst eine kleine Wohnung,

2 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen.

Part.-W ohnung,
4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Koernee, Bäckerstr.

Wohnung 2
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerstraße 65, neben
v o rn  L  8eknlL6. H aoLer.
O frdl. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
O  i. Gartengrundstück, Mocker, Rayon­
straße 13, v. 1. Oktober billig zu verm.

M m - W u t e r .
Sonntag den 18. Ju li cr.

Zum 2. und letzten Male.
Auf vielseitiges Verlange«:

Zer VugelPuiiler.
Große Operette von C. Zeller.

l V i k l o r i »  I
„LIiemvkeu" Kommt.

D a c h p a p p e n ,
T h e e r .

Klebemasse
empfiehlt billigst

S o o l L ,  Thorn,
_______ am Krieger-Denkmal. ^

Aue M huuug,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

iM ia s t a v  L i lS ^ e r -
________________Seglerftraße 23.

Eine Wohnung,
2. Etage, N eust. A la rk l  O, ist vom 
1. Oktober z. vermiethen. 4. läppen-

Zwei Wohnungen,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hause Hundestraße 9̂

Wohnungen zu vermiethen.
I n  meinem neuerbauten Hause 

Heiligegeiststr. i am Nonnenthor sind 
vom 1. Oktober d. I .  5 Wohnungen 
mit schönster Aussicht über d. Weichsel,
besteh, aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 4 0 0 -4 2 0  Mk. sonne 
1 Eckladenz. verm. Z. erfr. Coppernikus- 
straße 22 im Musikinstrumenten-Laden 
von W. Nelke.

Zwei Wohnungen,
parterre, zu verm. Gerstenstraße Nr. 6.

M ellien- und Hosslr.-Kcke
ist die 1. und 2. E tage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

tt. öeokee, Bäckermeister^

D ie 2. Etage,
von Herrn Oberstabsarzt i)r. Lieärkr 
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.
________ ______Bückevstraße 4 7 .

Breitestratze Nr. 2
ist die 3. Etage per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. KI«r«,,,rD>H»U.

Eine Wohnung,
zwei geräumige Stuben und Küche, 
Wasserleitung u. s. w., im 3. Stock ist 
billigst zu vermiethen.
_____ Ralhsavotheke, Breitestraße.

Zmei P arterre-Z im m er,
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingänge^ 
die sich zum Bureau eignen, sowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Tuchmackerslraße ll .

Hno Wotmung,
2 Stuben, Küche und Zubehör vom k
Oktober zu verm. Klosterstraße 11 bei

HV » » 8 « «

km Whmg » L L L r
ten Hause vom 1. Oktbr. 97 z. verm. 

V1K«,,,,»«. Schlossermeister.

Wohnungen
L 100 und 300 Mark zu vermiethen. 

__________ Culmer Chaussee 69.
iL ine kl. Familienwohn. p. 1. Oktober 
^  zu vermiethen Heiligegeiststraße 6. 
iL ine kl. Familienwohnung v. 1. Oktbr. 
^  zu vermiethen. Zu erfragen bei 
I'iso ll»« ',-, Tuchmacherstraße Nr. 1.
1 kl. Wohn, z. v. Gerechtestr. Nr. 9.
sLine Parterre - Hof - Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  Maler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.

»L. Schillerstraße 7.
l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
 ̂ v. Altft. Markt 17. 0 e8eb^L a^o r.

Ein Pserdcstall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei ^Urlt«I1'

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Rr. 164 der „Thorner Presse".
Lonnabend den 17. Juli 1897.

Provinzialnachrichten.
, r Cnlm, 15. Ju li. (Verschiedenes.) Trotz der 
langanhaltenden Dürre haben sich die Gurken, 
womit in der Culmer Stadtniederung bald 
Hunderte von Morgen bepflanzt sind, recht gut 
entwickelt »nd liefern gute Erträge. Viele 
Gurkenanbauer sind bereits in dieser Woche mit 
Fuhren dieser Früchte nach Thor» und Bromberg 
gefahren. — I n  der Nähe von Sartowitz pasfirte 
m diesen Tagen einem Schiffer, der mit Feld­
steinen abwärts fuhr. Malheur. Der herrschende 
Sturm  zerbrach ihm den Hauptmast, der aufs 
Verdeck schlug, ohne jedoch Schaden zu verur­
sachen.— Ein blinder Passagier machte am Sonn­
tage die Tour von Graudenz nach Sartowitz in 
emem der Böte mit. die die Dampfer mit sich 
fuhren, indem er sich unbeachtet in eines der­
selben gelegt hatte. Am Endpunkte wurde er 
entdeckt und ausgefragt. Er sagte: Was kann 
ich dafür, daß ich mitgenommen wurde, ich wollte 
la nur etwas ruhen. Wie leicht hätte dieser 
Mensch sein Leben eingebüßt, wenn der Dampfer 
Kontredampf gegeben hätte.

r Culmer Stadtniedcrung, 15. Ju li. (Haupt­
grabenschau.) Bei der in diesen Tagen vorgenom­
menen Hauptgrabenschau ist es von der Graben- 
schau-Kommission auffällig bemerkt worden, daß 
der Hauptgrabcn im Ober- und Unterlauf beson­
ders gut gereinigt worden ist. Dort ist dieser 
Umstand der geringen Breite und dem niederen 
Wasserstande, hier der Anlage einer Schleuse 
Anzuschreiben. Mehrere Besitzer aus Schöneich 
haben nämlich oberhalb ihrer Ländereien eine 
Schütze im Werthe von 1000 Mk. angelegt, die 
es ermöglicht, die Sohle des Hauptgrabens unter­
halb der Schleuse zum Zwecke der Reinigung 
trocken zu lege» und so den Schlamm, der meist 
eine Dicke von 50 Ctm. erreicht, aus demselben 
zu entfernen. Außerdem hat die Schütze den 
Vortheil, daß bei trockenen Sommern das Wasser 
den Nebengräben zugeführt, das Vieh mit dem 
nöthigen Trinkwasser versehen werden kann und 
vor allem die Wiesen durchfeuchtet werden können. 
Nach Ansicht der Kommission wäre es darum für 
die Niederung von großem Vortheil, wenn noch 
drei solcher Schleusen angelegt würden, und zwar 
je eine bei Wiesenthal, Niederausmaaß und am 
Lunauer Kirchenwege, auf welcher Strecke die 
Grabenreinigung besonders erschwert ist.

Neumark, 14. Ju li. (Lotterie.) Die vom Ver- 
schonerungsverein geplante Lotterie zum Besten 
der weiteren Ausgestaltung des Denkmalsplatzes 
und Stadtparks ist nunmehr durch den Herrn 
Oberpräsidenten genehmigt worden. Es werden 
5000 Lose zu 50 Pfg. ausgegeben werden. Die 
Ziehung findet am 18. Oktober statt. Die Ge­

winne haben zusammen einen Werth von 1000 
Mk. und werden in gediegenen Werthgegenständen 
bestehen. Der erste Hauptgewinn hat einen Werth 
von 300 Mk.

Marienwcrder, 15. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Münsterwalde, hiesigen Kreises, die 
letzten Jahrzehnte hindurch im Besitze der Familie 
v. Szerdahelhi bezw. deren Erben, ist durch Kauf 
in den Besitz des zeitigen langjährigen Pächters 
Herrn L. Dauter übergegangen. — Das Wein-, 
Kolonialwaaren- und Delikatessen-Geschäft des 
Kaufmanns Herrn Leopold Hildebrandt ist unterm 
heutigen Tage in Besitz des Kaufmanns Herrn 
Gustav Pauls aus Dt. Ehlan für den Preis von 
55100 Mark übergegangen. Herr P . ist früher 
bei Hildebrandt längere Zeit ihätig gewesen.

Dirschan, 13. Ju li. (Apothekenverkauf.) Der 
Provisor Feldner von hier hat die hiesige Adler- 
Apotheke des Herrn Mensing für 240000 Mk. 
käuflich erworben.

Danzig, 14. Ju li. (Unterschlagungs - Prozeß.) 
Als einzige zur Verhandlung anstehende Anklage­
sache kam heute vor der hiesigen Strafkammer die­
jenige wegen wiederholter Unterschlagung gegen 
den Rechtsanwalt Joh. Neumann aus Danzig, 
dessen Verhaftung am 16. April d. J s .  großes 
Aufsehen erregte, znr Verhandlung. Die Ver­
haftung gesah damals auf Requisition der S taa ts ­
anwaltschaft ; seit dieser Zeit hat der Verhaftete 
in Untersuchungshaft gesessen, aus welcher er­
beute vorgeführt wurde. E r hat sich in der 
Untersuchungshaft umfangreiche Auszüge aus den 
Akten angefertigt, aus denen er sich informirte. 
Der Eröffnungsbeschluß wirft dem Angeklagten 
vor, daß er in einzelnen Fällen sich der Unter­
schlagung größerer Summen schuldig gemacht 
haben soll. Zunächst ging der Vorsitzende, Land­
gerichts - Direktor Schultz, aus die persönlichen 
Verhältnisse des Angeklagten ein, der als geborener 
Posener trotz seines deutschen Namens sich zur 
polnischen Nationalität bekennt und das Deutsche 
mit starkem polnischen Accent spricht. Sodanil 
verlas der Vorsitzende die Titel zahlreicher 
Prozesse, die von dem Jahre 1895 bis zur Ver­
haftung des Angeklagten gegen ihn angestrengt 
worden sind. Es handelt sich um Summen von 
10—4000 Mark, die meist auf Wechseln beruhen

des Vorsitzenden, daß er sich wohl in Zahlungs 
schwierigkeiten, aber nicht in Zahlungsunfähigkeit 
befunden habe. Von den Forderungen besteht 
jetzt nur noch eine von ca. 520 Mark. Es wurde 
dann in die Erörterung der einzelnen Unter­
schlagungsfälle eingetreten, die alle dasselbe Bild 
bieten. Im  Jahre 1895 erhielt Nenmann von

der Baltischen Kommissionsbank Stephan Grabski 
den Auftrag, drei Wechsel über je 200 Mk. gegen 
einen hiesigen Korbmachermeister einzuklagen. 
Neumann erhielt die Summe von 600 Mark durch 
den Beauftragten des Beklagten gezahlt, wie aus 
den Quittungen hervorgeht, doch ist eine Er­
ledigung bis jetzt noch nicht erfolgt. Die Anklage 
nimmt an. daß hier eine Unterschlagung vorliegt. 
I n  ähnlicher Weise hat Neumann noch in fünf 
Fällen Gelder — im ganzen ca. 1700 Mark — 
für verschiedene seiner Klienten eingezogen und 
entweder garnicht oder erst sehr spät abgeliefert. 
Vom Gefängniß aus hat dann aber Neumann 
alles regnlirt. so daß niemand durch ihn Geld 
verloren hat. Die Anwaltskammer hat sich wieder­
holt mit Beschwerden wegen saumseliger Ge­
schäftsführung des Neumann befassen müssen. 
Die medizinischen Sachverständigen schilderten 
Nenmann als einen sehr nervösen Menschen. Der 
Staatsanw alt beantragte 2Jahre Gefängniß und 
4 Jahre Ehrverlust. Der Angeklagte Neumann 
vertheidigte sich selbst in längerer Rede; ersuchte 
darzuthun, daß ihm der Beweis der Unterschlagung 
in keinem Falle geführt sei. Er habe eben. wie 
das Gesetz verlange, bereite Mittel für die von

keit. E r bitte um seine Freisprechung. Nach 
längerer Berathung erkannte der Gerichtshof 
wegen Unterschlagung in fünf Fällen in Ver­
bindung mit Untreue auf 1 Ja h r  Gefängniß, auf 
die 2 Monate als durch die Untersuchungshaft ver­
büßt angerechnet wurden. — Der Angeklagte 
stellte nun den Antrag, ihn aus der Haft zu ent­
lassen. Es habe sich hier um seine Freisprechung 
oder seine Vernrtheilung gehandelt; die Strafe sei 
egal, denn seine Existenz sei nicht vernichtet 
worden. Er wolle sich an das Reichsgericht 
wenden und bitte schon aus diesem Grunde um 
seine Freilassung. Der Gerichtshof lehnte diesen 
Antrag ab, weil zu besorgen sei, daß N. bei seiner 
Stellung und seinem Bildungsgrade sich der 
Strafe durch die Flucht zu entziehen suchen werde. 
— Anscheinend gänzlich gebrochen, verließ N. den 
Saal.

Alleustein, 14. Ju li. (Recht hoffnungsvolle 
Söhnchen) sind die Handlungsleflrlinge Max Post 
und August Beckmann von hier, 15 bezw. 14 
Jahre alt. Beide waren erst kurze Zeit beim 
Kaufmann Zvrawski thätig, als Max Seemann 
werden wollte, wozu er auch August B. beredete. 
Nuil sollte es nach Bremerhaven gehen, wozu sie 
aber Geld bedurften. Um sich das zu verschaffen, 
nahm Post aus der Ladenkasse seines Lehrherrn 
nach und »ach 153 Mark und Beckmann 10 Mark. 
Als beide plötzlich entlassen wurden, gab P . dem

B. noch 70 Mark voll seinen „Ersparnissen", und 
nun reisten sie los. I n  Osnabrück wurden sie 
abgefaßt und hierher gebracht. Post gab heute 
vor der Strafkammer an, sie hätten dem Zorawski 
das Geld zurückgeschickt, sobald sie als Seemänner 
ihren ersten Lohn bekommen hätten. Die S traf­
kammer bedachte aber dessenungeachtet den Post 
mit sechs, den Beckmann mit zwei Monaten Ge­
fängniß.

Königsberg, 13. Ju li. (Eine heitere Szene) 
spielte sich am Sonntage im Luisentheater ab. 
Ein biederer Dorfbewohner mit seiner Familie 
saß in den Parketreihen und amüsirte sich ganz 
Prächtig. Man scherzte und lachte, sprach eifrig 
dem edlen Gerstensäfte zu und fühlte sich wie zu 
Hause. Die Gemüthlichkeit erreichte aber erst 
ihren Höhepunkt, als der alte Papa, dem es doch 
zu heiß geworden zu sein schien, seinen Rock aus­
zog, ihn über einen Tisch legte und dann ganz 
gemüthlich in Hemdärmeln seinen Schoppen 
weitertrank. Das Publikum brach über die Ur­
wüchsigkeil des Bäuerleins in große Heiterkeit 
aus. Als dem Manne bedeutet wurde, daß es 
nicht statthaft sei, im Theater in Hemdärmeln zu 
sitzen, zog er seinen Rock wieder an, indem er zu 
seiner Entschuldigung bemerkte: „Aber et is hier 
e beske to warm".

Meinet, 14. Ju li. (Die Aufhebung der Me- 
meler Navigationsschule) ist. wie das „M. D." 
erfährt, nunmehr endgiltig und unwiderruflich 
beschlossen. Bei dem Kreisausschuß, dem Magi­
strat und dem Vorsteheramt der Kaufmannschaft 
ist soeben ein Erlaß des Finanzministers einge­
troffen, „daß es nach Lage der Verhältnisse nicht 
angängig erscheine, die bereits beschlossene und 
allerhöchsten Ortes gebilligte Aufhebung der 
Schule rückgängig zn machen".

Wirsitz, 13. Ju li. (Gutskauf.) Gestern er­
stand Rechtsanwalt Moczhnski aus Bromberg in 
der Zwangsversteigerung das bisher dem Ritter­
gutsbesitzer Silvester von Paruszewski gehörige 
Rittergut Rzenszkowo für das Meistgebot von 
429800 Mark.

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. Ju li  1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Dr. 
Franz Lehde aus Danzig ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden. Der Rechtskandidat Oswald 
Wehr in Kensau ist zum Gerichtsreferendar er­
nannt und dem Amtsgericht in Mewe zur Be­
schäftigung überwiesen worden. — Der Gerichts­
schreiber und Dolmetscher Leipholz in Schlochan 
ist gestorben.

Der S taatsanw alt Wohlfarth in Culm ist 
unter Ernennung zum Regierungsassessor endgiltig



zum Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veran- 
lagungs-Kommissionen und der Steuerausschüsse 
der Gewerbeklassen 3 und 4 für die Kreise Culm 
und Schwetz ernannt worden.

— ( Ei n j äh r i g  - F r e i w i l l i gen - P r ü f  > ln g.) 
Der diesjährige .Herbsttermin zur Prüfung der­
jenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zumEinjährig-Freiwilligen-Militärdienst erwerben 
wollen, ihre wissenschaftliche Befähigung jedoch 
durch die vorschriftsmäßigen Schulzeugnisse nicht 
nachweisen können, wird um die Mitte des Mo­
nats September in Marienwerder abgehalten 
werden.

— (W ie d ie  we s t P r e u ß i s c h e L a n d wi r t h -  
s c h a f t s k a mme r )  mittheilt, hat das Vereins­
wesen in unserer Provinz durch die Ueberführnng 
des Zentralvereins mit allen seinen Institutionen 
und mit seinem Vermögen in die Landwirth­
schaftskammer durchaus keine Störung erfahren, 
wie das auch die Vermehrung der Vereine, 
namentlich der Bauernvereine, beweist. Hierzu 
hat allerdings wohl auch der Umstand beige­
tragen, daß der leider noch immer anhaltende 
Nothstand die Landwirthe veranlaßt, sich zusammen­
zuschließen und durch den Austausch gesammelter 
Erfahrungen sich zu belehren. 18 neugegründete 
Bauernvereine haben sich im verflossenen Jahre 
der Kammer angeschlossen, so daß dieser außer 
dem Kreisverein Schlochau mit 828 Mitgliedern 
noch 45 Lokalvereine mit 2117 Mitgliedern und 
95 Bauernvereine mit 4308 Mitgliedern, zusammen 
also 7253 Mitglieder angehören. Die Gesammt- 
zahl der Mitglieder hat sich gegen das vorher­
gehende Jah r um 1139 erhöht. — Eine längere 
Betrachtung widmet die Kammer der Korbweiden- 
knltur. Danach kommen in unserer Provinz 
etwa 45 Weidensorten vor. Hiervon eignen sich 
aber nur fünf znr Anlage von Weidenknltnren. 
Um dem Weidenanban weitere Verbreitung in 
der Provinz zu verschaffen, beschloß die Land­
wirthschaftskammer, soweit ihre M ittel reichten, 
künftig den Versnchsanstellern für je einen 
Morgen die Weideustecklinge znr Verfügung zu 
stellen, nachdem sie bereits in diesem Jahre 20 
Wcidenanbauversuche auf diese Weise unterstützt 
hatte.

— lWestpreuß.  W e i d e n v e r w e r t h u n g s -  
Genossensch aft.) I n  der vorgestern Nach­
mittag in Graudenz abgehaltenen Generalver­
sammlung theilte der Vorsitzende mit, daß die 
Genossenschaft mit dem Sitz in Graudenz in das 
Genoffenschasts - Register eingetragen sei. Heute 
handelte es sich darum, einen Platz für die Weideu- 
schälfabrik zu erwerben. Die Versammlung in 
Dirschan hatte den Vorstand beauftragt, in 
Graudenz ein Grundstück zu kaufen, und es sind 
Unterhandlungen mit einer Frau Czolbe, welche 
ein Grundstück in der Nähe des Bahnhofes ange­
boten. hatte, angeknüpft worden. M it Frau Czolbe 
wurde schließlich eine Punktation geschlossen, nach 
welcher die Auflassung des Grundstücks bis zum 
1. August bezw. an dem Tage erfolgen soll, an 
welchem die Gesellschaft eine Anzahlung von 3000 
Mark leistet. Der Vorstand wurde ersucht, nun­
mehr möglichst schleunig alle weiteren zur Aus­
führung des Vertrages und zum Bau der Schäl- 
anstalt nöthigen Schritte zu unternehmen, so daß

die Anstalt für den Herbst noch in Betrieb gesetzt 
werden kann. Es wurde dem Vorstand ferner 
empfohlen, sich hierbei des sachverständigen Bei­
standes des neu eingetretenen Genossen Herrn 
Sand-Bielawy zu bedienen, der im eigenen I n ­
teresse sich bereits mehrere ähnliche Anlagen an­
gesehen hat und auch als Bantechniker reiche E r­
fahrungen besitzt. Es wurde als zweckmäßig 
anerkannt, einen Techniker anzunehmen, der unter 
Leitung des Herrn Sand sowohl die näheren An­
schläge fertigt, wie auch unter der Oberleitung 
des Herrn S . die Bauausführung beaufsichtigt. 
Herr Sand wurde zur Annahme des Technikers 
ermächtigt. Diesem soll auch aufgegeben werden, 
die zweckmäßigste Verbindung mit der Eisenbahn 
in Vorschlag zu bringen. Bon Herrn Regierungs­
und Baurath Gette ist das größte Entgegen­
kommen zugesichert. Herr Weidenbaulehrer Brick- 
wedel, welcher die Leitung der Schälanstalt über­
nehmen soll, gab dann Erläuterungen über die 
Einlieferung und die Verarbeitung der Weiden 
in der Anstalt. Die Weiden werden in der Anstalt 
nach ihrer Qualität sortirt und kommen dann in 
die Antriebsräume, die stark belichtet sein müssen, 
damit sich das Blattgrün entwickelt und keine 
Flecke entstehen; die Temperatur der Antriebs­
räume muß 15-18 Grad Reanmur betragen. 
Nach zehn Tagen kommen dann die Weiden in 
den Maschinensaal zum Schälen. Die Schalen der 
Weiden werden von den Maschinen so vollständig 
gelöst, daß sie selbst von Kindern ohne Mühe ab­
genommen werden können. Ein rotirendes Draht­
geflecht befördert darauf die geschälten Weiden zu 
dem Elevator, unter dem eine Heizdarre mit einer 
Temperatur von 40—50 Grad R. zum Trocknen 
und eine Schwefelvorrichtung zur Schwefelung der 
Weiden liegt; die Schwefelung hat den Zweck, 
die Pilzbildung an den Weiden zu verhindern. 
Vom Elevator gelangen die Weiden auf eine 
selbstthätige Waage und von hier in den Sortir- 
raum mit Verschlügen zum Nachtrocknen; das 
Nachtrocknen geschieht in einer Nacht. Nach der 
Trocknung werden die Weiden mit Maschinen in 
Bündel gebunden, in den Lagerraum befördert und 
von hier zum Versandt gebracht. Die Anstalt 
kann täglich 100 Ctr. geschälte Weiden liefern

— (Eine E n t w ä s s e r u n g s  - G e n o s s e n ­
schaft) hat sich in Wilhelmsau im Kreise Culm 
gebildet; das S ta tu t derselben ist nunmehr be­
stätigt worden.

— ( E r m ä ß i g u n g  von  S c h i f f f a h r t ­
preisen. )  Der Bremer Llohd ermäßigte den 
Zwischendeckspreis nach Newhork für Postdampfer 
auf 140 Mk.. für Schnellpostdampfer auf 160 Mk. 
Zwischendeck nach Baltimore kostet jetzt 130, nach 
Galveston 140 Mk.

— (Aus der  polni schen Presse. )  Die 
„Gazeta Gdanska" warnt die „Gazeta Torunska" 
vor der Orendownik-Politik und wundert sich 
darüber, daß die Thorner Intelligenz gleichgiltig 
dem Treiben des Herrn Brejski zusehe, anstatt in 
Vereinen und Versammlungen energisch ans Werk 
zu gehen und fernere Exzesse nicht zuzulassen, 
welche wer weiß wohin führen könnten. — Der 
„Orendownik" dagegen ist voller Zuversicht über 
die Haltung der „Gazeta Torunska". weil das 
B latt schon oft viel Selbstständigkeit bewiesen

habe, ohne sich einschüchtern zu lassen. Die 
„Gazeta Gdanska" habe bisher nicht nur keine 
Selbstständigkeit bewiesen, sondern sie forderte 
sogar zum Bohkott gegen selbstständige Schriften, 
wahrscheinlich nach einer Posener Instruktion, 
auf und spielte die Rolle eines politischen Mohren.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Konitz, Magistrat, Krankenwärter 
beim städtischen Krankenhaus, 20 M k. monatlich 
bei vollständig freier Station. P r. Friedland, 
Magistrat, zwei Nachtwächter, je 200 Mk. Grau­
denz, Magistrat, Bnreaugehilfe, 1200 Mk.

Mannigfaltiges.
(Ueber  den A u f e n t h a l t  der  K a i s e r i n  

in Tegernsee)  erzählen die „M. N. N.": Von 
den Prinzen wird der schöne Lawn-Tennisplatz 
am Schlößchen eifrig benutzt, und wenn es das 
Wetter einigermaßen erlaubt, wird drunten beim 
herzoglichen Schlosse, wo das geräumige Badehaus 
steht, fleißig gebadet. Da kann man morgens 
zwischen 9 und 10 Uhr fröhliche Kinderstimmen 
hören, und sehen, Wie die beiden ältesten Prinzen, 
die übrigens tüchtige Schwimmer sind, draußen 
im See unter Hellem Jubel Wasserkämpfe veran­
stalten. Das Jodeln — dieser charakteristische 
Gruß und Ausdruck der Freude des Gebirglers 
— hat die Prinzen auch schon zu schüchternen 
Nachahmungsversuchen gereizt. Doch sollen ihre 
Jodler, wie ein urwüchsiger Bergbewohner sich 
schmunzelnd äußerte, noch „a bisl berlinerisch" 
klingen. Jüngst machte die Kaiserin an den Hängen 
der Neureuth einen Spaziergang. Dabei kam sie 
an einigen Arbeitern vorüber, die sich in ihrer 
Beschäftigung nicht stören ließen. Die Kaiserin 
blieb stehen und meinte: „Fleißig bei der Arbeit?" 
„Jaah", tönte es langgedehnt zurück. „Geht es 
auch gut von statten?" Wieder ein langgedehutes 
J a !  „Gefällt es Euch hier oben?" Wieder das­
selbe J a . „Nun, der Kaiserin gefällt es auch sehr 
gut!" bemerkte lachend die Kaiserin, worauf einer 
der Arbeiter schmunzelnd entgegnete: „So, dös ist 
recht! Dös g'freut uns, wanns nur der g'fällt!" 
Und unerkannt schritt die Kaiserin weiter.

(An e i n e m  B a u  ernh aus  e) in dem Württem­
bergischen Dorfe Numhausen, O.-A Sulz, finden 
sich folgende Verse:

„Der Bauer ist ein Ehrenmann,
Denn er bebaut das Feld!
Wer eines Bauern spotten kann,
Das ist ein schlechter Held.
Er Pflügt und drischt und Banernschweiß 
Erhält den ganzen Staat.
Was hilft Gelehrsamkeit und Fleiß 
Wenn man nicht Bauern hat!"

(Frack oder  U n i f o r m ? )  Diese Frage wird 
nämlich in französischen Blattern augenblicklich 
mit dem höchsten Interesse besprochen, bekämpft 
und vertheidigt — die Frage, ob der französische 
Präsident Felix Faure bei seinem Besuche in 
Rußland nur im Frack erscheinen soll oder ob 
man ihm zur Erhöhung des Glanzes der Re­
präsentation auch eine Uniform in seinem Reise­
koffer mitgeben soll. Es kann garnicht Wunder

nehmen, daß eine solche Frage in dem Lande der 
Mode und bei den eitlen Franzoien von viel 
größerer Tragweite ist. als irgendwo anders, m 
der Welt; aber die Thatsache eben. daß eine 
solche Frage bei ihnen überhaupt öffentlich und 
ernsthaft debattirt werden kann, beweist, daß dre 
Franzosen noch lange keine Republikaner sind. 
Er repräsentirt ihnen nicht genug im schwanen 
Frack, weißer Weste und weißen Gamaschen. Wie 
anders nahm sich dagegen der „brave Asnerst 
auf seinem Zirkusganl und mit dem weißen Feder­
busch geschmückt aus! M it Genugthuung nimmt 
man daher auch die Ankündigung entgegen, der 
Kaiser von Rußland beabsichtige, den Präsidenten 
der Republik zum Obersten einer seiner Regi­
menter zu ernennen, was diesem Gelegenheit 
geben würde, im Schmuck einer Uniform aufzu­
treten - ein gewisser Ersatz zugleich, wenn wieder 
einmal das Wörtchen „allianee" nicht ausgesprochen 
werden sollte.
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis einschließlich 15. Ju li  1897 sind ge­

meldet:
». als geboren:

1. Viktualienhändler Adalbert Wardalinski, S. 
2. Stellmacher Hugo Goetz.S. 3. Bäckermstr. Albert 
Schüttkowski, S. 4. Tischler Emil Gutzeit, S .
5. Arbeiter Ignatz Dzhwulski, T. 6. Arbeiter 
Johann Schloßer, T. 7. Maurer Johann Gem- 
barski, T. 8. Fleischcrmeister Robert Miksch, T. 
9. Invaliden Stephan Czarnecki, S . 10. Besitzer 
Johann Schultz-Rubinkowo, S.

b. als gestorben:
1. Alma Chojnacki-Schönwalde, 6 M. 2. Sta- 

nislaus Pieczonka, 6 M. 3. Hugo Hintz, 9 M. 
4. Max Pokorowski, 9 M. 5. Mcta Braatz, 1 I .
6. Georg Kopinski - Neu-Weißhof, 3 M. 7. Todt- 
geburt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Hubert Reschke - Thorn mit 

M artha Prhlewski. 2. Arbeiter Johann Kiel- 
kiewicz und Wittwe Johanna Kempinski.

K ö n i g s b e r g ,  15. Ju li. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Höher. Loko nicht kontingentirt 42,00 Mk. 
Br.. 41.50 Mk. Gd.. Mk. bez., J u li  nicht 
kontingentirt 42,00 Mk. Br.. 41.50 Mk. Gd.. - > -  
Mk. bez.
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